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zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
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Telephon - Anschluß- Nr . 535.
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Adlcrstraße Nr. 42 in Karlsruhe.
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49. Gelrerallmsa !nin !k!l!g der Katholiken
Dr«lsch !snt>s Mannheim 19V2.

(Nachdruck vervol «n .1
II .

Erster Tag : Sonntag .
, Wir schrieben vor zwei Tagen , daß Mannheim , was

die Schmückung der Stadt angehe , weniger in den
.Vordergrund, trete . Wir müssen unser Urtheil heute
am Eröffnungstage der Katholikenversammlung, mo
difiziren. lieber Nacht — möchten wir sagen — hat
sich das Bild geändert ! Ganz Mannheim prangt im
Festgewand ! Es gibt keine Straße in Mannheim
die nicht durch ihren reichen Flaggenschmuck die Theil-
uahine ihrer Insassen an der Katholikenversammkung
bekundete . Ja , wir dürfen sagen , daß diejenigen
Häuser zu zählen sind, die eines Schmuckes völlig
entbehren ! Das bunte, prächtige Straßenbild mit sei
neu städtischen, badischen, deutschen und — nicht zuletzt
^ 7 päpstlichen Fahnen wird an mehreren Stellen der
Stadt durch ein sinniges Grün , das die Ehrenpforten
ziert , wohlthuend unterbrochen, und belebt wird das
Straßenbitd seit frühem Morgen durch einen wahren
Strom von festlich gekleideten Menschen . Keck , die
bunte Mütze auf dem stolz gehobenen Haupt , schreitet
der Student einher neben dem alten Bergmann in
seiner düstern Tracht, die an die schwere Arbeit ge
mahnt, die sein Träger seit früher Jugend tief in der
Erde vollbracht — neben dem Städter in vornehmer
Festeskleidung erblickt man biedere Leute vom Lande' u ihren: schlichten Kostüm , die weit zugereist sind, um
vuch ihrerseits einmal lebendige Fühlung zu nehmen
Uiit jenen Männern , die ihre Führer im Kampfe für
Unsere Sache sind, junge hübsche Damen in sommer -
" chem bunten: Kleide durchwandern die Straßen ,
Meil auch sie sich überzeugen wollen , was eim Katho
kikenversammlung bedeutet , und manchem Köpfchen
bas nach oben zu den Fenstern aufblickt, mckt e :ne
sreni,bliche Matrone zu, um in ihrem ganz m Gesichts-
Ausdruck zu bekunde«, daß auch sie der Ansicht sei , daß
Mannheim seit ihrem Gedenken so etwas noch nicht
gesoheu habe : Kurz:: : :: , überall Leben , überall rnter
essirteu uns frohe Gesichter. Die Stimmung wird er
höht durch das wundervolle Wetter , das seit einigen
Tagen in Mannheim herrscht . Der Menschenstrom
wächst zusehends ; von Stunde zu Stunde treffen neue
Züge ein, die Tausende von Menschen, namentlich
Arbeiter , bringen , so daß die Befürchtung des Ko-
uütees, nur mit Schwierigkeiten den Festzug der Ar-
bester - und Gesellenvereine in Bewegung zu bringen,
Nicht unbegründet ist. Um die Mittagszeit rückten
zahlreiche Arbeitervereine uüt ihren Standarten und
» ahnen ein und um die elfte MittagssMnde macht das
Hin - und Herfluktuiren auf den Straßen einer Be¬
wegung in bestimmter Richtung , Platz : D:e Theil-
Nehmer des Festzuges begeben sich , zum Ausgangs
Punkt des Zuges . Doch vorher rst ein kurzer Gottes
^ enst in der Jesuitenkirche, an dem dre Arbeit«̂ und
gesellen theilnehmen, um Gottes Segen zu erbrtten.
Dann formirt sich der Festzug. Es gelingt das trotz
ber vortrefflichen Vorbereitungen des Lokalkomnee^
wir mit großen Mühen ; die Zahl der Theilnehmer rst
eben zu groß . Das Arrangement des Festzuges rst
wlgendes:

1 . Reichs - undDrei Fahnen (die Mannheimer ,
badische Fahne) .
Abordnung des Arbeitervereins Mannheim.
Musikkapelle .
Badische Fahne.
1 . Abtheilnng der Bob . Arbeiter- und Gesellen¬
vereine.
Die Preußischen Arbeiter- und Gesellenvereine.
Die hessischen Arbeiter- und Gesellenvereine .
Die Württemberg. Arbeiter- u . Gesellenvereine .
Die elsässischen Arbeiter- und Gesellenvereine .
Die pfälzischen Arbeiter- und Gesellenvereine.
2 . Abtheilung der badischen Arbeiter- und Ge-
sellenverelne .

• Die Mannheimer Arbeiter- und Gesellenvereine .
~ Ungefähr 20 Mlstkkapellen finb im Zuge vertheilt.
4:er Zug , bei dem ein dichtgedrängtes Publikum
Spalier bildet, passirt das Absteigequartier des hoch -

würdigsten Herrn Erzbischofs von Freiburg ; vor dein-

Me « wirb programmgemäß beim Vorbeimarsch eine

Ovation dargebracht. Nachdem der Zug die Haupt -
üraßeu Passirt , schwenken die einzelnen Theile des-
wlboii , da die Rieseiifefthalle die Schaar der Leute
Vicht fassen kau», nach den ihnen zugewiesenen Fest-
säleii ab . Die Zahl der Theilnehmer am Festzug be¬
trägt 20 300 . Der llinzng dauerte 2^ Stunden .
Das ist wahrlich eine Zahl , auf die die 49 . General¬
versammlung stolz sein darf .

Gleich nach Eintreffen des Zuges beginnen die Vor¬
träge.

In der Festhallc
5?ösfnct Landgerrchtsdirektor G r e ß l e r , der Vor¬

abende des Ortskomitees, die Versamnilung mit dem
Acholischen Gruße und dem Rufe : Gott segne die

hFistliche Arbeit ! Dieser Ruf , so führte er aus , ist das
Wlerkzeicheii für die Versammlung . Wir wollen unter

s.wsern Rufe eine feste Mauer aufrichten gegen die Be¬

dungen des Umsturzes. (Lebhafter Beifall .)

ä>; m erster Redner bestieg dann , lebhaft begrüßt,
u ? Rednertribüne der Reichs- und Landtags -Abge-

Prälat Dr . S ch ä d l e r : Katholische Männer
? peunde ! Was Mannheim heute schaut, das hat
keine Stadt in Deutschland gesehen . Der einzige

tj^ nniithstropfen , der für euch in bie Freude fällt
ikle/ .B^se herrliche Denionstration katholischer Män -

. daß Bebel und von Vollmar hier fehlen.
Ißfip« Heiterkeit ) . Hier könnten die Herren
kaok ' ^ L?ch sehr weit ist bis zu ihrem Zukunfts -
^ ■ Diese Versammlung ist ein Protest gegen die

socialdeniokratische Großsprecherei , ein Bekenntniß
zum Zeichen des Kreuzes. Wir werden hier auf 's
Lebhafteste erinnert an die gackernde Henne, die auch
sehr viel Geschrei macht . Als sie das Ei gelegt hatte
und man es untersuchte , da war es ein Windei!
(Heiterkeit .) So ist es auch mit den großeil Worten
der Sozialdemokratie. Wo findet der katholische
Alaun , der katholische Arbefter wirklich seine Hilfe?
Daß der Staat sich auf seine Pflichten besonnen hat,
das hat lange gedauert. Und ivas uns der Staat
bietet, das sind in der Hauptsache Kanonen und
Steuerzettel . (Beifall . ) Ilnd die Arbeitgeber? Wie
viel gibt es noch, die den Arbeiter gleich bewerthen
mit der Citroile, die sie auspresseir können . Und die
Gesellschaft? Jngriminiger Haß ist es , der noch im
nier aus vielen Organen gewisser Parteien gegen uns
ausgeschüttet wird . Wer war es , der die wahre
Gleichheit gebracht , die die Sklaverei beseitigt , die
Arbeft geheiligt hat ? Die Kirche ! (Beifall.) Mil¬
lionen Menschen hat sie zurückgegeben die Menschen¬
würde, die Gottähnlichkeit . Dem Marrne der Arbeit
hat sie ein neues Ziel gegeben für das Kämpfen ; sie
hat dem Manu die Gefährtin an die Seite gegeben ,
nicht die Sklaverei , das Werkzeug der Lust, sondern
die treue Gefährtin in der Heiligkeit der Ehe. Die
Kirche ist es , die an der Heiligkeit der Ehe allzeit fest¬
gehalten hat, auch gegeir die Sultansgelüsten der
Mächtigen der Erde . (Beifall.) Die Kirche ist es
gewesen, die die Hochachtung des Menschen dem Men¬
schen gegenüber gelehrt hat , insbesondere die Achtung
der Menschenwürde seitens des Stärkeren , Großen
gegenüber dein Untergebenen. Es liegt kein Grund
vor, die Kirche zu hassen, die Kirche, die das Kreuz
hochhielt, uiil zu segnen . Und wer ist es, der deni
Arbeiter in der Arbeit Ehre und Adel gegeben hat ?
Nur die Kirche. Wir hören auch auf anderer Seite
klingende Phrasen über die Ehre der Arbeit. Was
sind aber diese Worte gegenüber dem Gottesadel , der
ausgeht vom kleinen Häuschen in Nazareth ? Die
Kirche hat die Arbeit gehoben und sie in den Ordens -
genossenschaften selbst betriebe,r . llm die Arbeit zu
ehren und ihr ihren rechten Platz anzuweisen, die
Arbeit im richtigen Geiste , verlangen wir für ganz
Deutschland ohne Ausnahme unsere Orden zurück als
Vorbilder der Arbeit. (Lebhaft andauernder Bei¬
fall . ) Allerdings etwas hat die Kirche nie gethan
und wird sie nie thun . Sie wird sie nie ausbeuten .
lügen und betrügen . Dies traurige Geschäft über
läßt sie andern . Sie wird ihnen nie sagen , daß das
Paradies auf Erden sei und sein ganzes Streben nach
denr Genuß gehen solle. Das kann die Kirche nicht
sagen . Die Arbeit ist Gesetz — sei es die Arbeit der
Hand , sei es die des Kopses . Die Vorsehung hat die
Unterschiede der Stände zugelassen nnd unser Ziel ist
nicht für die Welt, sondern hoch oben . Und der Weg
hierhin ist treue Pflichterfüllung in dem Stande , den
Gott uns geschenkt hat . Die Kirche schnleichelt nicht ;
die Wahrheit spricht sie und die Wahrheit wird frei
machen . Sie spricht die Wahrheit nach unten , aber
auch nach oben . (Beifall . ) Wenn die Kirche das Ge¬
setz der Liebe verkündet, dann gilt es auch für den
Arbeitgeber dein Arbeiter gegenüber. Ebenso ist es
mit dem Gesetz der Gerechtigkeit . Wenn d,e Kirche
das Wort ausspricht, daß der, der arbeitet, auch des

Lohnes werth sei, darin verkündet sie das, ivas letzt
so brennend ist : der gerechte Lohn, der dem Arbeiter
und seiner Familie das Auskommenermöglicht. Das

ist ein Gesetz , viel älter als das eherne Lohngesetz
(Beifall) . (Der hochwürdigste Erzbischof Norber von

Freiburg betritt in diesein Augenblick den Saal .
Brausende Hochrufe begrüßen ihn. )

Dr Schädler fahrt hierauf fort : Und wenn die

Kirche
'
hochhätt jenes Wort der Heiligung der Sonn -

und Feiertage, dann thut sie dies auch, damit dem
Arbeiter wird der Tag der Ruhe, der Heiligung . So
äußert sich nach allen Richtlmgen die Arbeiterfreund¬
lichkeit der Kirche. (Lebhafter Beifall . ) Sie kehren
von hier aus zurück zu ihrer Slrbeit . Die Fahne,
unter der Sie Ihr Bekenntniß abgelegt haben, möge
stets von Ihnen hoch gehalten werden. „

Vicht mehr
Mann , Menime ist, wer seine Fahne verläßt ! (Lebh .
Beifall . ) Mag kommen was will, noch steht , wenn
auch viel umkämpft, aber nie besiegt, die heilige
Kirche, die das Kreuz in der Hand hält und Sie
segnet . Stat crux in mundo ! Das Kreuz wird
stehen , werrn die Welt in Trüinmer geht . (Brausen -
der Beifall . )

Das Wort ntiiimt hierauf, während draußen der
Festzug immer noch vorbeidefilirt, Erzbischof
N ö r b e r -Freiburg : Wenn ich hier stehe, dann ge¬
schieht es , iim offiziell dein Ausdruck zu geben , wie
warm die katholische Kirche für die Arbeiter fühlt . Ich
kann unter dem Eindruck der Verhandlungeii der
Bischofskonferenz in Fulda bestätigen: die katholische
Kirche erachtet es als ihre wesentlichste Aufgabe die
Angelegenheiten des katholischen Volkes zu fördern
Die Entscheidung muß in den nächsten Jahrzehnten in
vielen Fragen des socialen Lebens erfolgen. Und wie
kann eine Heilung der Gesellschaft anders geschehen
als wenn man zurückkehrt zu dem Meister, der sie ge¬
schaffen? (Beifall.) Der Prüfstein für den richtigen
Weg muß stets sein : Wie stimmt es zu den zehn Ge¬
boten Gottes ? Die katholische Kirche sieht zurück auf
eine Erfahrung von fast zwei Jahrtausenden . Wer
also Rath sucht in der socialen Frage , der gehe zur
Kirche . Die sociale Frage ist auf diesem Wege nicht
schwer zu lösen . In dem Maße, wie die Gesellschaft
wieder christlich wird, wird sich auch der äußere Wohl-
stand wieder bessern. Machen Sie sich dies zur Ueber-
zeugung und leben Sie daiiach . Dann sind Sie Wohl-
thäter der Gesellschaft ; denn sie helfen, daß wieder
Frieden in der Gesellschaft einkehrt. Gott gebe seinen
Segen dazu!

Knieend empfing hierauf die Versammlung den

bischöflichen Segen , den der hochwürdigste Herr mit
den Worten schloß : „Der Segen Gottes walte über der
Versammlung und bleibe über ihr .

"
Nachdem Abgeordneter G i e ß l e r dem Erzbischof

das Gelöbniß der Versammlung, seiner Mahnung ent¬
sprechend das Leben einzurichten , gegeben und dann
ein Hoch auf den Erzbischof ausgebracht hatte, sprach

Arbeitersekretär Reinhardt aus Freiburg . Die
moderne Freiheitsbewegung , so führte er aus , hat
ihren Bankerott erklären müssen, die katholische Kirche
allein hat ein Heilmittel gewußt in jeder socialen
Noth ; sie hat es auch für die Jetztzeit. Als das

fandwerk im tiefsten Elend lag , da hat die katholische
irche die katholischen Gesellenvereine gegründet, von

denen die ersten Bewegungen ausgingen zur Besserung
der Lage des Handwerks. Und auch in der Arbeiter¬
frage hat die katholische Kirche nicht geschwiegei: . Die
päpstliche Arbeiterencyklika ist die Magna Carta ,
die goldene Bulle der katholischen Arbeiter¬
vereine. Diese Encyklika hat eure welt-
historische Bedeutung . Unsere Vertreter rin Parla -
inent haben in konsequenter Weise die Lehren der
Encyklika in die Praxis eingesetzt und die Arbeiter-
wohlfahrts - lind insbesondere die Verstcherungseln-
richtungen, die jetzt so viel Gutes wirken, sind zurück¬
zuführen auf die päpstliche Encyklika . Aber auch viele
Arbeitgeber, viele Geistliche haben sich um die Arbeit
verdient gemacht . Wir Arbeiter danken all ' den katho¬
lischen Führern von Herzen , was sie für uns gethan
haben. Inzwischen sind wir durch die Schafsuug von
Organisationen mündig geworden . Wir haben uns
überzeugt, daß Selbsthilfe noth thnt . Als Organi¬
sation haben wir die katholischen Arbeitervereine und
die aus ihm sich entwickelnden christlichen Gewerk -
schäften, da der moderne Unglaube gerade uiiter den
Arbeitern seine verbissensten Vertreter gefuirden hat,
die bei Arbeit und Erholung für ihre Ideen agitiren ,
die Schriften zur Bekämpfung des Christenthums,
die von der socialdemokratischen Partei herausgegeben
sind, um die Arbeiter zn entchristlichen, sind leider
im vergangenen Jahre nach dem Bericht des social-
demokratischen Parteivorstandes besonders stark abge¬
setzt worden. Was wir von den Socialdemokraten
duldig zu erwarten haben, sehen wir in Frankreich,
wo die Socialdemokraten die wildesten Hetzer gegen
die Orden sind . Wir müssen uns als ganze Männer
zeigen , wenn wir der socialdemokratischen Sendboten
Herr werden wollen. Ein entschiedenes Wort zur
rechten Zeit gesprochen, macht die Phrasenhelde leicht
verstummen. Weisen wir ans unseren Häusern auch
alle sog . parteilosen Blätter : die insbesondere in
falschen Darstclinngeri bistorischer Ereignisse ,; n 11»-
g,nisten unserer Kirche Großes leisten . Die satbolischen
Arbeitervereine bieten den Arbeitern reichliche gute
Lektüre . Das ist einer ihrer großen Vortheile. Unsere
Vereine wolle, : auch die Besserung der Arbeitsverhält .
Nisse. Wir haben noch große Nothstände zu beseitigen ,
so hinsichtlich der Fraueiiarbeit , der Kinderarbeit , der
Arbeitsentlöhnung rc . Solchen großen Aufgaben
gegenüber müssen die katholischen Arbeiter eine große
Organisation anstreben . In den katholischen Arbeiter-
vereinen , die gewiß schon vieles gethan, ist dre Opc-
rationsbasts zu gering . Wir müssen Gewerkschaften
haben , seien es allgemein geistliche oder spezifisch
katholische. Welche die besseren sind, will ich hier nicht
untersuchen . Jedenfalls müssen die konfessionellen
Vereine das Salz sein, das die christlichen Gewerk¬
schaften durchdringt und ihnen immer neuen Nachschub
liefert an charakterfesten Männern , damit die Organi¬
sationen nicht abweichen von der christlichen Grund¬
lage. Bei Wahlen für Kranken- , Invalidenversicher¬
ung , Gewerbegerichte u . s . w . müssen alle christlichen
Arbeiter zusammenstehen , damit sie nicht länger ab-
seits stehen . Gewählt werden müssen Männer , die
sich die richtige Bildung angeeignet haben . Hier
haben wir noch viel zn thirn . Die Arbeiter müssen sich
neben einer wahren Herzensbildung Kenntnisse air-
eignen über die Fragen des öffentlichen Lebens, über
die Institutionen des Staates , der Kommission rc . ,
dem reichen Wissen muß sich das richtige Wirken, das
§ute Beispiel angliedern . Wir haben in unseren
katholischen Vereinen ausgezeichnete Bildungscmstcll-ten ; wir brauchen die Gelegenheit inir gut benützen .
of

ei, -i ®e' or9en immer nur erst wenige die ernstenArbeiten und doch ist gerade hier der regste Wetteifer
nothwendrg; man soll die Vereine nicht

'
als Versorg-

am9** Vergnügungsanstalten betrachten. Vor
Allem sollen wrr uns fernhalteii von dem falschenFreunde , dem,modernen Götzen Alkohol . Er ist als

erniß für unsere heutigen ArbeiterrT es nun richtig , wenn der protestantische Professor
w, ; - ^e.r Erklärung : Zeigen Hurnack sagt, in der katholischen Kirche sei keine Kul-wir uns würdig der Ehre , als erste Versammlung den
.Katholikentag eröffnen zn dürfen nnd geben wir das
Versprechen treuer , eifriger Mitarbeit auf religiösem,
gewerkschaftlichem und socialem Gebiete . Lassen Sie
uns ganz katholische Männer sein imd uns den Spruch
zu eigen zii machen : „ Zur Fahne halt ich , die ich aus¬
erkoren, die laß ich nicht, ich Hab es Gott geschworen .

"
(Lebhafter Beifall .)

Erzbischof N ö r b e r verließ hiermit unter leb-
hasten Hochrufen den Saal .

Als dritter Redner sprach dann der Dominikaner-
Pater Bonaventura aus Berlin . Seine Aus¬
führungen decken sich im wesentlichen nüt denjenigen,
welche er ( s. unten ) im Vernhardushof gehalten hat.

Abg . G i e ß l e r dankte hierauf herzlich den Red¬
nern Namens des Lokalkomitees und schloß dann die
Versammlung um halb 7 llhr mit einem Hoch auf den
Papst , den Kaiser und den Großherzog von Baden.

Parallcl -Versammlnng im Apolln -Thcatcr.
Der geräumige, ca . 1600 Personen umfassende

Saal des Apollotheaters füllte sich gegen 4 llhr
schnell . Es sind einige Dutzend pfälzische Vereine, die

hier ihre Mitglieder aufmarschiren ließen, kräftige
biedere Gestalten.

Abg . Dr . Schmidt - Mainz begrüßt die Ver¬
sammlung und eröffnet diese mit dem katholischen
Gruße . Rediier weist in begeisternden Worten auf
den heutigen großartigen Festzug der katholischen
Arbeiterbatailloue hin, der ein glänzendes Zeuguiß
den Vereinen ausstellt . Daß dieser imposante Fest -
z : ,g gelungen ist, das haben wir liicht in geringem
Maße der gegnerischen Presse zn verdanken, die schon
vor dem Katholikentag ans diesen schimpfte. Es wird
lviederiim von einem Einsturz des Centrums gespro¬
chen . Heute haben >vir wieder gesehen, tvie der Eeii-
trumsthurm im Einstürzen begriffen ist. So möge
der Centrumsthurm nur immer ivackcln! (StUrini -
scher Beifall . ) Fabrikant Landtagsabgeordneter
N e n h a u s -Schwetzingen übernimrnt hierauf das
Präsidium . Die heutige Zeit, iu der wir Katholiken
fortgesetzt bekämpft werden, fordert von uns , daß
wir nicht kaut rmd oft genug unsere lleberzeugung
dokiiinentiren können . lZnstimmniig .) Die Ver¬
sammlung erfährt hierailf eine llnterbrechung . Eine
Anzahl Vereine kommt noch anmarschirt, deren Mit¬
glieder auch das letzte, n>lr einigermaßen freie Plätz-
cheii des Saales und der Galerie belegen . Es »iögen
nnmiiehr 2000 Personen den Saal füllen . Es nmuilt
das Wort :

Arbeitersekretär Giesberts -Rt .-Gladbach . Red -
ncr spricht über die Pflichten deö katholischen Slrbei-
ters , um daran einige interessante Betrachtuiige» über
die Entwickelung des Wirthschaftslebens zn kiiüpfen .
Daß es dem Arbeiterstande nicht günstig geht, ist eine
Thatsache , die längst bekannt ist . Die inanchesterliche
liberale Bewegiing gönnt dem Arbeiter das nicht , was
ihm zu seiner Lebeiisnuterhaltuiig zukommen muß.
Redner verbreitete sich des weiteren über die Arbeiter-
schutzgesetzgebung, die wir den bekannten Februar -
Erlassen unseres Kaisers zn verdaiiken haben . Da -
mals glaubte die Industrie , sie müsse, wem: der Ar-
beiterschutz eingeführt lvcrde , zurück in ihrer Eutivick-
lnng gehen . Das Gegentheil ist eingetreten . Die
Epoche des sozialen Ansschtvimges in den letzten
Jahren ist die beispielslose Entivicklniig der deutschen
Industrie . Auf die Gesetzgelmng muß sich der Ar-
beiterstand lischt allein verlassen . Die Arbeiterschast
mriß mithelfen an der Diirchsührnng der sozialen
Gesetzgebung . Ueberall kann die Gesetzgebung nicht
helfend eingreifen . Redner erinnert an das persön¬
liche Verhältniß zwischen Arbeitgeber und Slrbeit-
iiebmer. Wollen tvir die Verhältnisse ändern , bomi
gibt es nur ein Mittel : Orgnnisirt Enclii ^Zn ber
Einigteit und des ;ansn >iiineiiliniteiis liegt die straft .
Die Nrbeit innsr frei sein , vinf den Arbeiter dnrf nicht
geringschähend bernbgeschnnt inerden . Der Unglaube
in letzter Zeit beivirke auch die Zunahme der Kiering -
schützuiig des Arbeiterstandes. Seit einigen Jahren
haben wir in Deutschland eine sich kräftig entivickelnde
christliche Geivertschaftsbewegnng. Diese stellt sich
der Sozialdeinokratie gegenüber. Die christlichen Ge¬
werkschaften ivollen nicht auf dem Boden des Klasseit-
kampfes ihr Recht erkämpfen . Damit die christlichen
Arbeiter ihre Berufsinteressen vertreten, ist eS noth-
ivendlg , daß sich alle katholischen Arbeiter in den christ -
licheir Organisationen und Geiverkschafteir zusanimen-
schließen. Die systematische Untergrabung deS Glau¬
bens soll ebenfalls die katholischen Arbeiter in katho¬
lischen Organisationen sammeln. In diesen Vereinen
lvird Volksaiifkläriiitg betrieben . Das Bitdungs -
bedürfiiiß muß , : ach christlichen Grundsätzen befriedigt
iverden. Dort , ivo der katholische Arbeiter verspottet
imd ivegen seiner tleberzeuguug bekämpft wird , muß
er Farbe bekenneii . Wir wollen als katholische Ar-
beiter nach katholischen Gnmdsätzen leben zu unserem
Wohle , zum Wohle des Vaterlandes und der katho¬
lischen Kirche. (Lebhafter Beifall .)

Der zweite Redner, Pater A u rache r , wird beim
Betreten des Rednerpultes stürmisch begrüßt . Redner
führt aus : Wie sich doch die Verhältnisse ändern . Das ,
was der Vorredner zu seinen Berufsgenossen gespro¬
chen , hat man früher nur von den katholischen Geist¬
lichen erwartet . Heute treten selbst katholische Ar¬
beiter in Versammlungei: wie die heutigen auf . Red¬
iier fiihrt weiter ails : Ulis Katholiken wirft nwu
Kulturfeindlichkeit vor. Wollen wir uns das gefallen
lassen ? (Allgemeiner Zuruf : Nein !) Was denken
wir uns denn eigentlich unter Kultur ? Uiiser liebes
deutsches Vaterland war einmal ein ödes , nnknltivir -
tes Land . Da kam die katholische Kirche — auch in
Baden die Mönche (Beifall) — und schuf Kultur . Ist

tur ? Für eine Kultrir , die den Dtenschen mir als
eine bürgerliche Existenz betrachtet, bedankt sich die
katholische Kirche. Das ist ein Punkt , in den: wir Ka¬
tholiken feierlich geloben , kulturfeindlich zu sein . Wir
kemren aber auch geistige Faktoreir. Das Eentrum
hat auf seiner Fahne geschrieben : Wahrheit, Freiheit
und Recht. Die Wahrheit wollen wir erstreben . Der
Geldbeutel sei iricht die Wahrheit . Die Kirche ivill
nicht , daß die Reichen etwas anderes glauben als die
armeir Arbeiter, mit anderen Worten, es gibt keine
Religion nur für die Armeir , damit diese sich gegen¬
über den Finanzleuten gefügig verhalten . (Stürmi¬
scher Beifall . ) Der Arbeiter hat nicht nur Pflichten,
sondern arich Rechte, die die Wahrheit der katholischen
Kirche verlangt . (Beifall . ) In unserer Zeit sehm
wir noch die Ausläufer des Liberalismus , daß das
Recht das Privilegium der oberen Zehntausend sei.
Neiic ! Der wahre Kukturfortschritt liegt da, wo das
Recht auf beiden Seiten , bei Reichen und Armen, an¬
zutreffen ist . Redner geht auf die Autorität im
Staats - und Familenlebeir über . Diese Autorität ver¬
kündet die katholische Kirche. Nehmeir wir diese Lehre:
einmal aus der Welt. Was bleibt da von der Kul-
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hir übrig ? Die Kirche hat die Menschen aus der
Sklaverei gerettet . Die Kirche allein hat die Freiheit
des Germanenthums gewahrtI (Beifall . ) Redner
verwahrt sich gegen den Vorwurf , Deutschland ver¬
danke dies dem Protestantismus . Zu dieser Kultur
hat der Katholizismus ein schönes Stück beigetragen .
(Beifall .) Wer sein Vaterland , sein deutsches Vater¬
land liebt , der kann alle Tage beten , Gott möge
in Deutschland den Katholizismus , die katholische
Kirche, erhalten ! (Stürm . , langanhaltender Beifalls

Nach einer kurzen Pause nahm Herr Rechtsanwalt
Dr . Schmit t-Mainz das Wort . Redner spricht
über die charitative Thätigkeit der katholischen Kirche.
Die reiche Bethätigung der christlichen Nächstenliebe
gehört zum Wesen der katholischen Kirche. Redner
wirft einen historischen Rückblick auf das charitative
Wirken der katholischen Kirche. Von den Sozialdemo¬
kraten wird oft Bezug genommen auf die seitens der
ersten Christen bethätigten Gütergemeinschaft . Dem
gegenüber muß betont werden , daß die ersten Christen
nicht nach dem Grundsätze der heutigen Sozialdemo¬
kratie : „Was dein ist soll mein sein" handelten . Die
ersten Christen betrieben eine überschäuniende Näch¬
stenliebe . Die Art und Weise der Ausführung der
hristlichen Charitas änderte sich zu ihrem Vortheile
nt der Anerkennung der christlichen Religion zur'̂
taatsreligion . Es wurde das grausame Heidenthum

,nrückgetrieben , Spitäler und Hospitäler eingerichtet
Die Benediktiner haben damals in hervorragender
Weise die christliche Charitas geübt . Die Ausübung
der christlichen Nächstenliebe im 12 . und 13. Jahr¬
hundert hatte einen Fehler : sie verfügte nicht über eine
Einheit . Die heutige charitative Thätigkeit begrün¬
dete der hl . Vincenz von Paul . Heute ist allerdings
die einheitliche Organisation der christlichen Charitas
noch nicht geschaffen. Eine Anzahl Männer arbeitet
aber an der Erreichung dieses Zieles . Hoffen wir ,
daß wir dieses noch erleben . Daß die katholische
Kirche so hervorragendes leistet auf dem Gebiete der
Nächstenliebe , verdanken wir den Orden . Für diese
werden wir stets eintreten . Gleiches Recht und Wohl¬
wollen verlangen wir für unsere charitative » Ein¬
richtungen , wie dies den protestantischen Kranken¬
schwestern längst zugestanden . Wir dürfen nicht
ruhen und rasten bis die letzten Schranken gefallen
sind, bis gleiches Recht und gleiches Wohlwollen auch
unseren Krankenschwestern zu Lheil werden wird .
( In der Versammlung erscheint Se . Excellcnz der
Hochw. Herr Erzbischof, der mit stürmischem Jubel
begrüßt wird .) Herr Dr . Schmitt beendet seinen
Vortrag . Herr Fabrikant N e u h a u s begrüßt hier¬
auf herzlich Se . Excellenz . Se . Excellenz richtete an
die Versammelten eine längere Ansprache , in der er
zum treuen Festhalten an den Grundsätzen der Kirche
aufforderte . Unsere Sache gehört der Zukunft !
( Bravo . ) Sodann ertheilte er den bischöflichen Segen .
Mit einem Hoch auf den Erzbischof schloß die Ver¬
sammlung .

Parallelversammlung im Saale des Bernhardushofes .
Gegen 4 Uhr trafen die Vereine mit ihren Ban¬

nern im Bernhardushof ein , die in den übrigen drei
Versammlungsräumen keine Unterkunft mehr hatten
finden können . Der Saal faßt etwa 2000 Personen
auch in ihm fanden noch nicht alle , die Einlaß suchten,
.lnterkunft , wiewohl man , uni Platz zu schaffen, einen
Lheil der Tische entfernte ; auch die Gallerieu sind
Überfüllt .

Der Stadtverordnetenvorsteher König begrüßte
die Erschienenen mit folgenden Worten : Wenn ich Sie
init diesem Gruße hier willkommen heiße, so ivollen
wir damit bezeugm , daß wir tagen wollen unter dem
Zeichen unseres göttlichen Stifters , der uns die Ver¬
heißung gegeben hat : „Auf diesen Fels will ich meine
Kirche bauen und die Pforte der Hölle soll sie nicht
überwältigen .

" (Bravo !) Wir wollen damit den Ge
danken aussprechen , daß wir jeder Zeit bereit sind,
auch außerhalb der Kirche dem zu folgen , der uns das
Kreuz vorträgt mit der Losung : „In diesem Zeichen
wirst du siegen .

" Wenn Napoleon I . seinen Soldaten
angesichts der Pyramiden zurief : Jahrtausende
schauen auf Euch herab ! so kann ich Ihnen das nur
M Hinblick auf unsere Kirche gleichfalls sagen !
(Bravo . ) Darum gedenken Sie immer der Trost -
ivorte , wenn Sie aus den Kämpfen und Angriffen
auf unsere Kirche nach Hause komnien : Sehet , ich bin
bei Euch alle Tage bis an das Ende der Welt .
(Bravo !)

Der Vorsitzende ertheilt darauf dem Dominikauer -
oater Bonaventura aus Berlin das Wort , der
nit stürmischen wiederholten Bravorufen wie bei
seinenl Eintreten in den Saal bewillkommnet wird .

Dominikanerpater Bonaventura - Berlin
spricht über Kirche und Charitas . (Den Wortlaut
der herrlichen Rede werden wir morgen nachtragen . )

Der Vorsitzende faßt den Dank für den Vor¬
tragenden , den ersten Sohn des Dominikus , der in
Mannheim gesprochen, in dem Wunsche zu sprechen,
dahin zu wirken , daß der Vortragende , ein Sohn des
badischen Landes , auch sich mit seinen Ordensbrüdern
in Baden niedcrlassen darf . (Stürmischer , langan¬
dauernder Beifall .)

Prälat Dr . S ch 8 d l e r : Von Versammlung zu
Versammlung ! Von der größten Halle Deutschlands
komme ich zu Ihnen und bringe Ihnen den Gruß
der dort versammelten Heerschaaren katholischer
Männer ! (Bravo !) So etwas hat Mannheim noch
nicht erlebt ! O quae mutatio rerum ! (Heiterkeit .)
So etwas ist noch nicht dagewesen I Es ist ein Schau¬
spiel für Engel und Menschen . Redner weist auf das
Prahlen der Socialdcrnokratie und ferner auf die
Fürsorge für die Arbeiter in katholischen Kreisen hin .

Ich nenne nur einen Mann , Herrn Brandts von
München -Gladbach , den die weitesten Arbeitcrkreise
verehren . (Lebhafte Zustimmung . ) Sind es nicht ge¬
rade die zu uns gehörenden Arbeitgeber , die im Ar¬
beiter den Menschen sehen und nicht bloß die Citrone ,
die man ausdrückt und wegwirft . (Bravo !) Im
alten Rom war der Arbeiter der rechtlose Sklave , gut
genug , die Muränen damst zu füttern . (Unruhe .)
Der Bischof von Linz ist der Sohn eines armen Ar¬
beiters : ist das etwa ein Beweis , daß die Kirche den
Arbeiter mißachtet ? Redner legt ähnlich wie in seiner
Rede in der Festhalle dar , wie die katholische Kirche
für die Arbester sorge und daß man die Rückkehr der
Orden verlangen müsse.

Der Vorsitzende dankt dem Vortragenden und er-
theilt sodann das Wort Herrn Arbeitersekretär G i e s -
berts , dessen Ausfiihrungen sich im Wesentlichen
M ' t den obigen decken.®ct

r Ersitzende dankt dem Redner und begrüßt
^ ^ ftem Beifall der Versammlung den hoch-

wurdlgsten Herrn Erzbischof Dr . Thomas Nörber von

Freiburg i . B . , auf den er ein Hoch ausbringi . Die
Versammelten stimmen dreimal begeistert in den Ml '

ein .
Erzbischof Dr . Thomas Nörber begrüßt die

Versammlung und ertheilt ihr seinen Sogen .
Der Vorsitzende ermahnt die Anwesenden , was sie

heute gehört , von Herzen zu erwägen und aufgehen
zu lassen, dankt Sr . Eminenz dem Erzbischof und
erbittet Segen für die Versammlung . Nach dem erz
bischöflicheil Segen geht die Versammlung um % 7
Uhr auseinander .

Die Parallelversammlung im Saalbau
leitete Graf Droste -Vischering . Er gibt seiner
großen Befriedigung über den zahlreichen Besuch
Ausdruck . Mit Stolz und Freude habe man den
Festzug der katholischen Arbeiter gesehen, welche das
stärkste Bollwerk im Kampfe gegen diejenigen seien,
welche Thron und Altar bedrohten . Unter Auspizien
hat aber der Katholikentag begonnen ; denn man tage
im schönen Mannheim in dem Jahre , in dem unser
heiliger Vater in das 28 . Jahr seines glorreichen
Pontifikats eingetreten sei . Hierauf ertheilte der Vor¬
sitzende dem ersten Redner des Tages , Herrn Rechts
anwalt Dr . M « t h -St . Johann das Wort zu einem
Vortrag über „Die Kirche als Hüterin und als Ver -
breiterin der höchsten Güter der Menschheit von Frei¬
heit , Wahrheit , Recht und Gesittung "

. Das Thema
sei äußerst zeitgemäß . Würde doch die Kirche immer
wieder hingestellt als eine Verdummungsanstalt , als
Verein aller derjenigen , denen es an der erforderlichen
Bildring fehle . Lessing habe einst einmal gesagt , wenn
ein Engel vom Himmel herabkomme und ihm die
Wahl stelle zwischen Wahrheit nud Forfchung , so
würde er sagen : Gib mir die Forschung ! Lessing war
aber Nichtkatholik . Wir Katholiken wissen, wo wir
die Wahrheit zu suchen haben . Wir haben sie in
unserer heiligen katholischen Kirche . Und dieses er
habene Gut wollen wir uns von keiner Macht der Erde
rauben lassen . Nun kommt die moderne Kultur und
sagt , Euer Glaube ist auf halt - und beiveislose Vor¬
ausfetzungen gegründet . Wir aber sagen , unser
Glaube ist besser simdirt als Eure Sachen und aber¬
tausend Hypothesen , die erscheinen können und wieder
vergehen , die dahin welken wie das Gras unter der
Sichel des Mähers . Ich meine , wir sollten unseren
gllten altbackenen Glauben , daß Gott uns nach seinem
Ebenbild geschaffen hat , behalten und uns nicht dazu
bekennen, daß irgend ein ausländischer Affe unser
Stainmvater sei . Die katholische Wissenschaft kann
sich sehen lassen . Man kann sie nicht als Aschenbrödel
behandeln . Wir sind gebunden an die öffentliche
Offenbarung . aber auch die moderne Kultur ist ab¬
hängig , sie ist auch nicht voraussetzungslos . Sie hat
das Gegentheil aller Offenbarung als Voraussetzung .
Wannn verfolgt man die Jesuiten ? Weil sie zu viel
studirt haben . Die Kirche stand von jeher als Boll¬
werk gegen Völker , die Unkultur in die Welt trugen .
Die Kirche ist auch das Bollwerk gegen Betrübung
Sie ist ein Klilturregulator ersten Ranges . Papst
Gregor HI . hat der Menschheit die ersten Verfassungs
nrtheile gegeben . Er zwang den König Johann von
England , seinein Volke die erste Verfassung zu geben
Papst Pius IX . wagte es , gegen den modernen Heros
die Freiheit des Geistes zu proklamiren . Die Frei¬
heit des Gewissens ist ein Kulturpostulat . (Eine Be
wegung entsteht , die Versammlung erhebt sich von
den Sitzen . Se . Excellenz der hochwürdigste Herr Erz
bischof Dr . Nörber tritt in den Saal . Der Vorsitzende
begrüßte den hohen Gast und bringt ein Hoch auf ihn
aus , in welches die Versammlung begeistert ein-
stinimt .) Der heilige Casilaus und der heilige Am¬
brosius haben beredte Beispiele gegeben , wie katho¬
lische Bifchöse der weltlichen Macht gegenüber als
Hüter der Interessen des Volkes . So sind auch alle
die Mitglieder des Episkopats , die heute hier zusam -
mengeströnlt sind , wahre Kulturkämpfer ; nämlich
Kämpfer für die wahre Kultur . Das Recht steht
unter dem Schutz Gottes und der Kirche . Wer hat
das Recht geschützt gegen die Barbarei , wer hat neue
Staaten gegründet , wer hat den köstlichen Schatz
unseres kanonischen Rechts geschaffen? Die Kirche
war imnier die Hüterin des Rechts , aber immer mit
Milde . Stets hat die Kirche das ewig unveränderliche
Gut der Sitten in ihren Schutz genommen . In die
Fäulniß des antiken Alterthums brachte das Christen -
thuin den reinen Luftzug . Und sehen wir mif das
Wirken der Orden , insbesondere auf die Orden der
Barmherzigkeit . Sind es nicht kostbare Geschenke ,
welche diese Kultur den Armen und Zurückgesetzten
der Menschheit geweiht ? Wir marschiren an der
Spitze der Kultur in Bezug aufDumanität und Barm¬
herzigkeit . Aber auch unsereMunst marschirt an der
Spitze , wenn auch nicht der Zahl , so doch der Qualität
und dem Streben und der Garantie nach , daß wir
den Leitstern der Kultur besitzen . Die Liebe überwindet
Alles und wenn wir in dieser » Sinne thätig sind , so
kommen wir auch zu unserm schönen Ziel . (Lebhafter
Beifalls

Der Vorsitzende dankt dem Redner für seine
treffliche Ausführungen .

Hierauf hält Erzbischof Nörber eine Ansprache
und ertheilt den bischöflichen Segen .

Der Vorsitzende dankt dem Erzbischof und
gelobt , daß man seine Ermahnungen beherzigen
werde .

Herr Prälat Werthmann - Jreiburg nahm
hierauf das Wort . Sein Thema lautete : „Die Liebes -
thätigkeit mrserer katholischen Kirche"

. Der Redner
ging von der Broschüre eines sozialdemokratischen
Schriftstellers aus , der behauptet , die Armenpflege
des Christenthums sei todt . Daß das Christenthum
absolut todt , hübe der heutige Tag bewiesen . (Heiter¬
keit. ) Wer bankerott fei, habe kein Geld . Die 6000
katholischen Stiftungen im Königreich Bayern allein
besitzen aber ein Kapital von 268 Millionen . Die
Einrichtung der katholischen Wohlthätigkeitsanstalten
kostete 800 Millionen und der jährliche Aufwand be-
läuft sich auf 120 Millionen . 457 600 Klosterftauen
seien im Dienste der christlichen Wohlthätigkeit thätig .
Aber das besage Alles nicht , die katholische Kirche sei
bankerott . Wenn in Frankreich der Staat das auf
sich nehmen wolle , was die Klosterfrauen an Unter¬
richt und Wohlthätigkeit ausrichten , so bedürfe er
dazu eines jährlichen Aufwandes von 100 Millionen .
An der Hand eines reichhaltigen Zahlenmaterials
wies Redner des Näheren den Umfang der durch die
Klosterfrauen ausgeübten christl . Charitas nach, den
er als die Blüthe des christlichen Lebens bezeichnete.
blicht die Reichen nähmen , zögen von dem Wirken der
Kongregationen Nutzen , fondern die Armen und die
Arbeiter . Die Kinder der Arbeiter seien es , die in den
Schulen der Klosterfrauen gelehrt und geschätzt wür¬

den . In den Gesellenheimen seien es die Kinder der
Arbeiter , die Schutz und Unterstützung finden . Jdio
den und Krüppel werden gepflegt und zu einen , glück¬
seligen Sterbestündlein vorbereitet . Aber die Kirche
fei nicht allein im Stande , die sociale Frage zu lösen
der Staat müsse mithelfen als sozialer Gesetzgeber, die
Gemeinden müßten mithelfen , die Fabrikanten und
auch die Mitwirkung der anderen Konfessionen be¬
grüßt man . Aber für unsere Thätigkeit verlangen
wir wenigstens eins : die Freiheit — daß die Thätig
feit unserer Schwestern , die Thätigkeit unserer chari
tativen Orden ,die Thätigkeit unserer Kirche nicht ein¬
geschränkt werde . Wir verlangen die Freiheit Guter
zu thunl (Beifall .) Mit einem Hinweis der Auffor¬
derung , sich an dem gemeinsamen Werke der christ¬
lichen Liebe zu betheiligen , die Pflicht der Wohlthätig¬
keit als erste und oberste zu betrachten , dann werde die
katholische Liebe die Welt überwinden , schloß Redner
unter stürmischer Zustimmung . Der Freiburger Ar¬
beitersekretär , Herr Reinhart behandelt die
Fragen : „Was ist auf Grund der katholischen Prin¬
zipien zur Lösung der sozialen Frage geschehen?" und
„Welche Aufgaben haben die christlichen Arbeiter¬
organisationen zu erfüllen ?" Er wies darauf hin ,
wie lange vor den Sozialdemokraten sich die Katho¬
liken mit der sozialen Frage beschäftigt hätten , ein
Ketteler und ein Kolping , die in klarer Umsicht der
Entwickelung die Richtlinie für den katholischen Ar¬
beiter festgelegt hätten . Und wenn die katholische
Kirche sich gar keine weiteren Verdienste erworben
hätte , als die soziale Thätigkeit Leo XIII ., so weise
diese ihr den Vorrang vor jeder anderen Gemein¬
schaft zu . Die Arbeiterschutzgesetze seien nicht von dm
Sonaldemokraten , die jetzt den Mund so voll nehmen ,
sondern von dm katholischen Abgeordneten gemeinsam
mit dm andem angenommen worden . Die Thätig¬
keit der christlichm Vereine müsse sich vor allem nach
dm christlichen Sittengesetzen richten , das sei die
Hauptsache . Redner empfahl , weiter die reichen Bil¬
dungsmittel , über welche die katholischen Vereine ver-
fügtm , mehr als seither zu benutzen und sich an dem
Kampfe gegen dm Alkohol zu betheiligm . Mit der
Aufforderung , der Fahne tteu zu bleiben , schloß der
Redner seine überzeugungsvollen Ausführungen .

Damit war die Rednerliste erschöpft und der Vor¬
sitzende schloß die Versammlung mit dem apostolischm
Gruß . Herr Rechtsanwalt Hartmann sprach noch
dem Herrn Vorsitzenden den Dank für die vorzügliche
Leitung der Versammlung aus , hob rühmend hervor ,
daß der Sohn in die Fußstapfen seines erlauchtm
Vaters ttete und schloß mit einen . Hoch auf den Herrn
Grafen , in welches die Versammlung gem einfiel .

*
*

*

Begrüßungsa- end .
Im überfüllten Saale der großen Festhalle begann um

8 Uhr Abends die Begrüßungsfeier . Obgleich der Raum
über 15,000 Personen aufnehmen kann, reichte er nicht
aus für den ungeheuren Andrang der Festtheilnehmer.
Nur mit größter Mühe konnten selbst hervorragende
Personen Platz finden. Es ist unter solchen Umständen
auch nicht möglich , auch nur einigermaßen vollständig die
Namen der Notabeln des Geistes und des Geburtsadels
anzuführen : genannt feien die Grafen Droste-Vischering ,
unter ihnen Erbdroste, Graf Neippcrg sowie die Abgeord¬
neten Dr . Porsch, Dr . Schädler , Dr . Bachem, Dr . Spahn ,
Herold , Cahensly , Dr . Ruegenberg . Insbesondere zahl¬
reich waren die süddeutschen Landtagsabgeordneten an¬
wesend .

Fanfaren , geblasen vom Mannheimer Stadtorchester ,
leiteten die Feier ein.

Rathschreiber Emil Diebold bewillkommnest hierauf
in einem begeisterten Fcstgruß den Katholikentag .

Nachdem dann ein Chor von 300 Damen und Herren,
gebildet aus Mannheims Kstchenchöre » , Gade 's Früh¬
lingsbotschaft zu Gehör gebracht hatte , hielt Herr Land-
tagsabgcordneter Amtsgerichtsdirektor Gießler - Mann¬
heim Namens desLokalkomites folgende Begrüßungsrede :

Gelobt sei JesuS Christus k
Hochansehnliche Versammlung !

Seid uns gegrüßt in dieser herrlichen Halle, seid
herzlich willkommen in Mannheims Mauern ! rufe ich
im Namen und Auftrag des LokalkomiteS der 49 . General¬
versammlung der Katholiken Deuffchlands alle» lieben
Gästen, Besuchern , Theilnehmcrn des Katholikentages,
die unserer Einladung in einer unerwatteten Zahl , wie
der heutige Nachmittag erwiesen hat, entsprochen haben ;
herzlich begrüße ich den Vertteter der Stadt und der
Stadtverwaltung , welche die Vollendung dieses wunder¬
vollen Baues mit Macht gefördert und uns denselben in
dankenswerther Weise zur Verfügung gestellt hat . Zun ,
fünften Male tagt die Generalversammlung seit ihrem
Bestehen in Baden, gewiß eine im Verhältniß zur Größe
unseres Landes stattliche Zahl , es mag daher erklärlich
sein, daß zu den Schöpfern der Generalversammlung im
Jahre 1848 hervorragende Männer aus Baden gehörten
- ich nenne nur Josef Heinrich v . Andlaw, dessen
100jährigen Geburtstages die Katholiken Badens dieser
Tage in dankbarer Erinnerung gedachten , ferner Ritter
Hofrath v . Buß , welcher als l . Präsident die erste
Generalversammlung in Mainz leitete — und daß die
Arbeit dieser verdienten katholischen Vorkämpfer nicht
umsonst war . Bisher tagten bei uns die General¬
versammlungen jeweils in den historischen , katholischen
alten Bischofsstädten — dreimal in Freiburg 1859,
1875, 1888 und in Konstanz am Schwäbischen Meere
,m Jahre 1880 . Wenn wir es gewagt haben, die
Generalversammlung , welche wieder im Südwesten
unseres Vaterlandes tagen sollte, in die Gefilde der
alten ftöhlichen Pfalz , hierher in die jüngste, modernste
Großstadt einzuladen, so war das vielleicht in Rücksicht
auf den Vorrang alter historischer Städte , in Rücksicht
aus die glanzvollen gelungenen Veranstaltungen der
Vergangenheit und in Rücksicht auf die schwachen Kräfte,
über welche wir selbst zu verfügen haben, eine gewisse
Kühnheit . Aber ein tiefer Sinn , ein tieferer Gedanke,
als nur Feste zu arrangiren , oder den Ruhm zu haben,
auch einmal den Katholikentag hierher gebeten zu haben,
leitete uns dabei unwillkürlich, die wir hier an einem
Platze des rastlosesten Erwerbslebens , des kühnen und
doch überlegten Wagemuthes , in den , aus kleinen Au-
ängen in kurzer Zeit durch die Energie der Bürger so

mächtig emporgewachscnenMittelpunkt des Handels und
der Industrie in Südwestdeutschland leben . Mannheim
ist ja eine verhältnißmäßig junge Stadt ; sie kann sich,
obwohl sie auch am mächtigen Rheinstrom gelegen , wie
Mainz , Koblenz, Köln , nicht einer Größe der Vergangen¬
heit und nicht stolzer Beinamen , wie das goldige, heilige ,
rühmen wie die Schwestcrstädte am Rhein — volltönende
Beinamen legt die Gegenwart nicht gerne bei ! Mannheim
st eine moderne Stadt ; dies weist uns hin auf die
großen Aufgaben der Gegenwart , an deren Lösung wir

arbeiten müssen . Wie das Christenthum von der
Tempelstadt Jerusalem ausgegangen und in der da¬
maligen modernsten Weltstadt Rom sich einen immer¬
währenden Mittelpunkt geschaffen und Rom und die
Welt umgeschaffen hat , so muß auch heute das Christen -
thuni der Sauerteig sein und werden, welcher alle Ver¬
hältnisse, die privaten, wie öffentlichen , durchdringt und
so die moderne Welt in ihren großarsigen, immer vor¬
wärts drängenden Bestrebungen und Fortschritten um¬
schafft . Es ist nicht nöthig, daß das Christenthum
modernisirt wird, sondern „die modernen Ideen müsse»
christianifirt werden"

. So schön gibt Abt Schober von
Seckau, einer jener hochbegabten Männer aus der Schule
Beurons , der, obwohl badischer Bürgersohn , nicht im
Heimathland seine Niederlassung gründen oder aufsuchea
kann , diesem Gedankm in seinem Antwottschreiben aus
die Einladung Ausdruck:

„Mannheim mit seinem blühenden Gewerbefleiß und
seinem ausgebreiteten Handel weist uns hin auf die
großen und schweren Probleme der Gegenwart und Zu¬
kunft , auf die Durchdringung , Veredelung und Hebung
aller modernen Verhältnisse durch den Geist des alten
unvergänglichen Glaubens ."

Das ist die Aufgabe der kommenden Tagung der
Generalversammlung ; auf allen Gebieten des moderne«
Lebens haben wir rechte Arbeit zu erfüllen und vor¬
wärts zu streben . Man sagt uns so oft „Rückschritt "
nach und doch ist Forffchritt die Losung und Forderung
unseres chttstlichen Glaubens , Fortschritt im Guten - -
aber nicht Fortschritt gegen Gott und Gottes Gebot.
Wir stehen fest auf dem von Gott und dem Gottmensche »
Jesus Christus gelegten ewigen Grunde , den unsere
heilige katholische Kirche hütet und bewahrt, und sie sind
allerdings unwandelbar , wie Gott , unsere Grundsätze;
aber wandelbar und entwicklungsfähig sind die mensch¬
lichen Verhältnisse und die Menschheu, da sie ein von
Gott nach seinem Geiste geschaffener Organismus find .
Wir wissen, daß, mag auch manchmal ein Rückschlag
eintreten, die Menschheit vorwärts , höher und höher
schreiten wird in natürlichen Dingen , wie dem über¬
natürlichen, bis sein wird eine Heerde und ein Hirt !

Dieser Arbeit wollen wir in den nächsten Tagen u»S
in brüderlicher Liebe und Einigkeit unterziehen. In der
Einigkeit liegt die Kraft und die Stärke . Wie diese
Einigkeit in den vergangenen schlimmen Tagen zum
Erfolg und Sieg geführt, so muß auch jetzt bei den ,
vielen Anstürmen und Angriffen, welchen unsere katholische
Kirche und deren Einrichtungen, wie die christliche Lehre
überhaupt , ausgesetzt ist, die Einmüthigkcit vorherrschen.

Diese Generalversammlungen , die Heerschauen , wie man
sie nannte , sind ein mächtiges Schauspiel der Einheit
Es ist hcrzerhebend und erfüllt mtt Genugthuung , wenn
man dabei alle Stände und Klassen aus allen Theilen
des Reiches begrüßen darf , den Mann der Wissenschaft
und Feder und den Mann mit der schwieligen Hand,
den Akademiker und den Bauer , Handwerker und Gesellen , !
die Laien und den hohen Klerus , der so zahlreich ver-
tteten ist im Gewand des Weltpriesters und Ordens¬
manns und Missionars ; gerade letztere möchte ich be¬
sonders begrüßen als lebendige Beispiele dafür , waS
diese Männer für ihre Kirche nicht nur , sondern für
Kultur und Vaterland Höchstes leisten . Alle sind ge¬
tragen von ein und derselbenGesinnung und Begeisterung .
und dem Streben , wie sie die höchsten, religiösen In¬
teressen ihres Glaubens , ihrer Kirche fördern, an der
Besserung der Schäden der Zeit niitarbeiten , an dem
Wohl der menschlichen Gesellschaft und des Vaterlandes
Mitwirken können !

Hier haben wir Aufgaben für uns gerade genug und
haben nicht nöthig, uns mit Andersdenkendenund Anders¬
gläubigen und deren Angelegenhetten zu befassen . Der
Katholikentag ist nicht dazu bestimmt, eine Gegendemon¬
stration gegen irgend welche Veranstaltung Andersdenken¬
der zu fein , sondern soll eine mächtige Kundgebung fitt
die eigene chttstlich katholische Ueberzeugung, der Einheit
und Einmüthigkeit der Katholiken unter sich sein,
ferner eine ernste Prüfling , was wir auf allen Gebieten
geleistet haben und noch leisten müssen .

In diesem Geiste der Brüderlichkett und Einhctt wollen
wir die Generalversammlung beginnen ; der heutige
Abend sei der herzlichen Begrüßung Md Freude ge¬
widmet ; mögen wir vom Ostseestrand, von Schlesiens
Gefilden, aus dem Hochgebirge des Bayernlandes , voi«
ernsten Westfalenland , dem hetteren brausenden Rhein,
aus dem praktischen Württemberg oder aus den lieben
Nachbarländern von Hessen , Rheinpfalz oder Elsaß-
Lothringen und aus Nah oder Fern kommen , wir wollen
uns fühlen als Freunde und Brüder . Jeder mag die
Schönheit und Vorzüge seiner Heimath loben, wir hoffen,
daß es allen unseren Gästen hier in Mannheim und der
Pfalz gefallen möge, wir als gleichgesiMte Katholiken
und als deutsche Brüder uns heimisch fühlen . So
werden wir gewiß der Strophe eines meiner Freunde,
der als Redner in den nächsten Tagen auftritt , -«-
stimmen :

„Schön ist der deutsche Süd !
Doch unser Herz erglüht
Gleich tteu in Lied und Wott
Für Süd und Nord !" .

Mächtig schwellen heute Abend diese beiden Gefühle
rinsere Brust und die Begeisterung für unser großes,
mächtig aufstrebendes Vaterland , wie die unbesiegbare
Anhänglichkeit an unsere kath . Kirche . Daß die Trägck
der beiden großen Autoritäten in ihrer hohen Auffassung
des letzten und wichtigsten Zieles so viele harmonische «
BerührungspMkte haben, dcß fteuen wir Katholiken »fl®
besonders. Das Bekenntniß des Gekreuzigten in ei«**
Welt der Verneinung und des Unglaubens durch da«
eierliche Gelöbniß des Kaisers ist ein hellleuchtendck

Stern ; eine Himmelsfackel für alle religiösen, wie sociale«
und wissenschaftlichen Fragen ist nach dem prophetische«
Beiwort — lumen in coelo — in Wahrheit unser 9"
Vater Leo XIII ., der wunderbar im höchsten Greisenalttl
niit Kraft und Weisheit die Kirche 25 Jahre regiert,
der Welt geworden. Mit Jubel und Dankbarkeit W
unter Antheilnahme des ganzen Reiches das badisch*
Volk in diesem Jahr das 50 jährige Regierungsjubiläuw
deS milden und gütigen Landesherrn , des deutsch^
Fürsten, der hervorragend an der Schöpftmg und Au«
gestallung unseres neuen Reiches am thatkräftigsten mw
gewirkt , gefeiert. -

Dm Gefühlen der Treue , Liebe und Verehrung gege«
die Träger der ttrchlichen und weltlichen Autorität wolle«
>vir begeistert Ausdruck geben , indem wir rufen :

S . Heiligkeit Papst Leo Xin .
S . Majestät Kaiser Wilhelm II .
S . Kgl. Hoheit Großherzog Fttedrich

leben Hoch !

Es folgte die Cantate für gemischten Chor ,
Orchester: „Lumen de coelo"

, Gedicht Seiner Heilig' ?/
Papst Leo XIII . , zusammengesteüt von Anton SteM
3 . Theil : Triumpf der Kirche .



In kurzen, knappen und kräftigen Worten entbot
Herr Bürgermeister Martin dem Katholikentag seinen
Gruß . Freie Bahn für Jedermann , sei der Leitsatz, der
Mannheim groß gemacht habe . Viele Wege führten eben
nach Nom. (Beifall.) Einmüthiges Zusammenwirken Aller
im gegenseitigen friedlichen Nebeneinanderwalten hebe
das Gemeinwesen , und der gemeinsamen Bethätigung sei
ein so weiter Spielraum auf socialpolitischem und gemeind¬
lichem Gebiete gelassen . Die Toleranz zeichne die Mann¬
heimer Bürger aus , wie die Versammelten wohl bereits
erfahren hätten . Willkommen in Mannheim!

Kaum war der reiche Beifall verklungen , als —
stürmischbegrüßt — der Landtagsabgeordnete Dr . Porfch
sich als „Ostelbier " vorstellte , und der Bürgerschaft
Mannheims , wie ihrem Oberhaupt den Dank für den
warme » Empfang aussprach , der in der gegenwärtigen
schweren Zeit doppelt wohl thue. Man werde die Ohren
spitzen , was der Katholikentag zum Zolltarif sage, was
er zu den letzten Vorgängen in den Einzelstaaten sage.
Wegen der guten Freunde , die die Ohren spitzen , müsse
er das selbstverständlich aussprechen, daß der Katholiken¬
tag nicht der Parteitag des polftischen Centrums sei .
Wer am Katholikentage nicht Aerger nehmen wolle,
brauche es sicher nicht , man sei hierhergekommen, um sich
am Feuer der katholischen Liebe aufzurichten , das Ge
löbniß Unserer Treue gegen die Kirche zu erneuern.
Möge der Anfang dem Fortgange entsprechen. (Bravo !)

Nach der Jubelouverture von Karl Maria von Weber
sprach der Vorsitzende des vorjährigen Lokalkonrites,
Amtsgerichtsrath Engeln aus Osnabrück launig über
die Geradlinigkeit der Mannheimer Straßen ; sie scheine
der damalige Osnabrücker Notar Dr. Ludwig Windthorst
vorausgeahnt zu haben, als er als Notarspruch wählte:
recta linea brevissima . Der Spruch scheine ihm auch
auf den Handel und Wandel hiesiger Stadt zuzutreffen.
Er überbringe die Grüße Osnabrücks und der nordischen
Missionen (Beifall), er überbringe die Grüße des Bischofs
von Osnabrück . (Beifall.) Die Katholikentage seien eine
Gottcsgabe für Deutschland und seine Katholiken ; was
sie schon gewirkt, könne nur Gott ermessen. (Bestall.)

Aus Württemberg übermittelte die Grüße Graf Otto
von Rechberg - Rothenlöwen , Erlaucht aus Donz-
dorf.

Der gemischte Chor ließ Schuberts prächttges „Die
Allmacht " hören.

Justizrath Custodis-Köln brachte Grüße aus Köln;
die Kölner seien sa fidele, herzensgute Leute ; die Mann¬
heimer aber feien ihnen noch über ; die heurige Versamm¬
lung werde anscheinend die bisherigen 48 Tage über¬
treffen. Die Kollier seien gekommen, um zu lernen , da
im nächsten Jahre hoffentlich die Versammlung dort in
Köln stattfinde. Von Köln seien die Katholikentage
ausgegangen 1848/49 . Er lade Alle herzlich ein und
rufe : ein frohes Wiedersehen in Köln.

Religionslehrer Müller aus Metz dankte dem Kaffer,
durch dessen Eingreifen sei es besser mit der Organisation
der katholischen Kirche im Elsaß ; der Bischof habe ge¬
holfen . Der wieder aufgelebte Volksverein zähle bereits
2500 Mitglieder. Es gehe also vorwärts in Elsaß-Loth¬
ringen , von wo er Grüße bringe . .

Der Reichstagsabgeordnete Haus ergänzte dreFreund
schafsbezeugungen vom fteundnachbarlichen Standpunkte
der Straßburger. Die Elsässer nähmen keine Sonder¬
stellung in katholischen Dingen ein . (Bravo !) Sie ließen
K von niemandem in der Liebe zur katholischen Kirche

rtreffen. Wir geben dem Kaiser, was des Kaisers ist,
und Gott, was Gott ist. Im Zeichen der Einigkeit werde
die katholische Kirche siegen.

Wettere Redner brachte» Grüße aus der Heimath .

eine Kongregationsschule angelegten Siegel abge
brochen hatte, frei . — Der Oberleutnant deSain
Rdmy befindet sich bereits in Nantes, wo er am
8 . September vor dem Kriegsgerichte erscheinen soll.
Wie gemeldet wird , hat man ihm im Militärgefäug-
niß eine geräumige Wohnung gegeben und bezieht
er das Essen aus einem Restaurant der Stadt . Doch
bleibt er von allem Verkehr abgeschlossen . Der Be-
fehlshaber des 11 . Armeekorps General Grisot , hat
dem Oberst Barrä befohlen, eine Klage gegen den
Bataillonschef Le Roy - Ladurie einzureichen,
der sich bekanntlich im gleichen Falle befindet, wie der
Oberstleutnant de Saint-R6my . Er soll demnächst
ebenfalls aus dem Festungsarrest in Port-Louis nach
Nantes gebracht werden, wo das Kriegsgericht sich
mit ihm zu beschäftigen haben wird .

Haag, 23 . Aug. Der Prinzgemahl ist in letzter
Zeit an Rheumatismus erkrankt und gedenkt sich nach
dem Geburtstag der Königin nach einen! deutschen Bade
zur Kur zu begeben.

Manila, 23 . Aug . Der amerikanische Civilkoni
missär für die Philippinen, Mr . Taft, ist von seiner
Rom-Reise hier eingetroffen . Er erklärte, die von ihm
in Rom mit der Kurie geführten Verhandlungen betr
die Regelung der kirchlichen Angelegenheiten auf den
Philippinen seien noch nicht abgeschlossen , aber der
Verkauf des Landbesitzes der religiösen Orden sei ge
sichert, das dafür gelöste Geld werde auf den Phi>
lippenen verbleiben, also nicht an die Orden fallen
(Franks. Ztg .)

Schanghai, 23 . Aug . Ein Brief eines emgeborenen
Missionsgehilfen bestätigt die Nachricht , von der Er
mordung zweier englischer Missionare in der Provinz
Hunan . Der Brief besagt, die Missionare seien zu
Tode geprügelt worden.

Deutschland.
Berlin, 23 . August ,

besuchte heute Vormittag, wie aus
das
sich

Der Kaiser — . . . . w .
Homburg unter dem 22. d. M . gemeldet wird ,
Atelier des Bildhauers Fritz Gerth und sprach
anerkennend über einen Entwurf zu einer Denkmalsbüste
Kaiser WilheluiS I. für Homburg auS. Gleichzeitig
befahl der Kaiser die Ausführung eines Denkmals zur
Erinnerung an das 1866 erloschene Landgrafenhaus
von Hessen, welches die städtischen Körperschaften seiner
Zeit wegen der Größeabgelehnt hatten , auf seine eigenen
Kosten und theilte dieses dem Oberbürgermeister und
dem Landrath persönlich mit.

— Die auf Veranlassung der deutschen Kaiserin
vom Centralkomite der deuffchen Vereine vom Rothen
Kreuz veranstaltete Sammlung für die durch die
Katastrophe auf Martinique Geschädigten hat einen
Betrag von 71,340 Franken ergeben, welcher der stau
rösischen Regierung übermittelt wurde .
. Nürnberg , 23 . Aug. Bei der Reichstags wähl
>m Wahlkreise Forchheim-Kulmbach wurde bis
10 Uhr Abends gezählt für Faber (natl.) 9298 , für
Zöllner (Centrum ) 8159 Stimmen . Sieben Orte mit
Etwa 800 Wahlberechtigten stehen noch auS.

Ausland .
Wie« , 23 . August . Wie die „Neue Freie Presse

"

meldet, haben sich die beiden Finanzminister , der öster¬
reichische und ungarische, heute über die Steuerfrage
geeinigt . Bezüglich des Zolltarifs bestehen noch so
weitgehende Differenzen , daß die jetzige Konferenz der

Ministerpräsidenten wieder ohne Ergebniß bleiben wird.
In 8 Tagen werden die Ministerpräsidenten und die
Ressortminister in Pest wieder ziffammentreffen.

Paris, 22. Aug . Die Steuerverweiger -
i! n g, mit der die Akademiker Francois Eapp^e,
Jules Lemaltre , Costa de Beauregard und andere
Persönlichkeiten die Regierung strafen wollten , haben
wir bereits als verfehltes Mittel bezeichnet , sie ist
ar,ch nicht nach dem Sinne aller Gegner der Regier¬
ung . Wie der „Figaro" , der hervorhebt, daß die
größten Unannehmlichkeiten aus der Befolgung des
Rothes nicht dem Staate , sondern den Steuerpflich¬
tigen erwachsen würden, die allen erdenklichen
Plackereien, bis zur Pfändung von Hab und Gut aus¬
gesetzt wären , so ist auch das „Journal des DÄats"

Mtschiedn gegen das gesetzwidrige Mittel, und sogar

Georges Thisbaud legt heute im Eclair dar, es
könnte damit unter den heutigen Umständen nichts
vusgerichtet werden, es sei denn, daß die Massen ent¬
schlossen wären, ihr Ergenthum mit bewaffneter Hand
gegen die Gerichtsvollzieher zu vertheidigen . Das
wollen sie aber nicht . — Ein Provinzialblatt berichtet ,
2^6 ,

der Oberst des 14 . Infanterieregiments, de
"sttovier, strafweise von Brive im Departement Cor-

*3 ? nach Beäthune im Departement Pas-de-Calais
»i/wtzt worden ist , weil er der Preisvertheilung in

trJw i/on
,

Geistlichen geleiteten Gymnasium beige-

bhatte . — Das Zuchtpolizeigericht in St .
kenne sprach den Abbff Rouchouze, der die an

Kleine badische Chronik.
& Hockeuheim , 24 . Aug. Im Verdachte des Wildern»

wurden zwei Männer aus Oftersheim verhaftet und in 's
Amtsgefängniß eingeliefcrt .

»L Baden -Baden , 24 . August. (Von der großen
Woche .) Am heutigen Tage , dem ersten der Renntage , bot
daS Städtische Kurkomite im KonversationShause zahlreiche
Veranstaltungen . Im Lauf deS Tages und Abends fanden
Concerte der Ungarischen Kapelle, des Städtischen Kur -
OrchesterS, der Kapelle des Jnsanterie -RegimentS , Markgraf
Ludwig Wilhelm (3 . Bad .) Nr . 111 aus Rastatt statt .
Den Glanzpunkt der Veranstaltungen bildete Abends
großes Feuerwerk , arrangirt von Herrn Wilhelm Fischer

Pyrotechniker auS Cleebronn , welches in 7 Fronten zerfiel,
von denen jede einen wundervollen Anblick gewährte , ebenso
die Illumination des Konversationshauses .

ift Münchweiler , 24 . August . Der im Amtsgefängniß
Villingen befindliche Ludwig Schmid , der seiner Zeit wegen
Verdachts der Brandstiftung verhaftet wurde , hat eingestanden ,
den Brand in seinem Hause am 7. v . Mts . gelegt zu haben .

Fnrtwangeu , 24 . August. Heute fand hier unter
zahlreicher Betheiligung der 6. Gau - Kriegertag deS
Schwarzwald -Militärgau - Verbandes statt , verbunden mit
der Fahnenweihe des hiesigen MUitärvereinS .

-f: Furtwaoge«, 24 . Aug. Wegen Wechselfälschung
wurde der von Hinlerstraß (Amt Freiburg ) gebürtige , in
Neukirch wohnhafte Taglöhner Berthold Spinner ver¬
haftet und in ' s Amtsgefängniß Triberg eingeliefcrt .

.# Rickenbach bei Salem, 24 . Aug . Eine furchtbare
Gewitternacht hatten wir vom 19 . ans 20. Drei bis vier
Gewitter ließen im Salemthal gleichzeitig in acht aufeinander¬
folgenden Zeiträumen ihre heftigsten Entladungen folgen.
Blitze und Donnerschlägt wechselten rasch, fast augenblicklich
mit einander ab.

Lokal - S.
» arlSruh «, LS . August.

Si Tauffeirr. Gestern Vormittag fand in Salem
aufe der neugeborenen Prinzessin statt in An¬

wesenheit des GroßhcrzogSpaareS , des Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen u . A . Die Kaiserin hat die

Pathe » stelle übernommen . Prälat Dr . Helbing vollzog
den Taufakt . m , . .. , 1

Sf Prinz Friedrich Leopold von Preußen reiste heute
früh 3 Wr von Konstanz nach Kaffe! hier durch.

* Der Mannheimer Katholikentag wurde gestern in

überaus glanzvoller Weise eingeleitet, .
und dre Karlsruher

Katholiken dürfen fich rühmen , rn e»ner ihrer Bedeutung

als Restdenzler entsprechenden Anzahl dabei vertreten gewesen

ru sein Schon von 7 Uhr ab herrschte gester» früh am

hiesigen
'
Hanptbahnhof ein außerordentlich gefchaftrges Leben

und Treiben allmälig sammelten sich über tausend

Personen,
'
welche den von Pforzherm elntteffenden Extra -

, na erwarteten . Reben dem Arbeiter - und Gesellenverein

waren iämmtliche hiesigen katholischen Mannervereine ver-

Mten auch die Arbeitttvereine der Umaegend hatten -ine

stattliche Anzahl von Theilnehmern -ntsandl Dai -k der

, msicktiaen Tbätigkeit der Herren vom Ortsausschuß , welche

dttWffe auf 's Beste voÄereitet hatttn , ging di- Billet -

abaabe rasch von statten , und als der Extra,ug hier « nlief,

stellte eS sich heraus , ba& er bei Weitem nicht alle aufnehmeu

konnte, „ die mitfahren wollten " . ,
Es mußte em Erganzungs -

-ug eingestellt werden, was weiter keine Schwierigkeit ver¬

ursachte, da die Bahnverwaltung von vornherein mit dieser

Eventualität gerechnet hatte ; es ging Alle« wi« am Schnürchen,

nach Verlauf einer Viertelstunde konnte auch d-r Rest gen

Mannheim dampfen , woselbst sie von be» Vowusgeeilten

am Bahnhof erwartet wurden . Nachdem man sich zu einem

geschloffenen Zuge vereinigt , ging et unter 5ßacantrUt der

vollständigen Kapelle der Ettlinger Unterossizierschule, welche

die Karlsruher als sehr willkommene und werthvolle Bei¬

gabe mitgebracht haben , durch dre festlich geschmückten
Straßen Mannheim » über die neue Neckardrücke in '»

„ Colosseum" . Die meisten Karlsruher hatten ihrer Sonn¬

tagspflicht bereits genügt , die wenigen , die es noch nicht
gethan , begaben sich in die verschiedenen sehr überfüllten
Kirchen Mannheim », in denen eben daS Hochamt seinen
Anfang nahm . Die übrige Zeit bis zum Mittagessen war
der Besichtigung der Stadt gewidmet , wobei neben der
Jesuitenkirche der prachtvolle „ Bernhardushof " und die
großattigen Hafenanlagen das meiste Jntereffe beanspruchten
DaS Straßenbild war vom ftühen Morgen an ein außer¬
ordentlich belebtes eine ungeheure , festlich gestimmte
Menschenmenge wogte auf und

,
ab ; wie un » ein Mannheimer

sagte, herrschtedott seit Jahren Nichtmehrein solcherPerpnenver
kehr, weder am Bahnhof noch in der Stadt selbst. Unaufhörlich
ütten die vollbffetzten Kurs - und Sondcrzüge von allen
Richtungen in Mannheim -in , und auch d-r Rhein führte
auf schmucken Dampfern stromauf und ab immer neue
Schaaren dem Katholikentag zu . Bei diesem außergewöhn¬
lichen Straßenverkehr war eS nicht zu verwundern , daß die
„ Einigkeit " der Karlsruher Vereine in die Brüche ging und
da dieselben in zwei verschiedenen Lokalen das „ gemeinsame "
Mittagsmahl einnahmen . so fanden fie sich selbst zum Festtua
nicht mehr zusammen . Diejenigen , welche der Abmachuna
gemäß im „Colosseum" verblieben waren , hatten den befferen
Theil erwählt , denn sie befanden fich im Besitz der Musik¬
kapelle und kamen an den Anfang deS Zuges zu stehen
und gelangten in Folge dessen auch noch in die Festhalle
hinein (es waren dies der Arbeiter - und der Gesellenverein
sowie ein Theil der „ Constantia " mit Fahne ) , während die
übrigen mit einer Paraüeleversammlung sich begnügen
mußten , da sie ziemlich „hinten hin " gekommen waren .
Für beide Theüe tvar eS nicht angenehm , so „getrennt
marschiren" zu müssen, aber im Hinblick auf dir Großartigkeit

und den überaus glanzvollen Verlauf deS FestzngeS sah
man über derartige Mißhelligkeiten leichten Herzens hinweg .
Der Festzng zählte über 20,000 Theilnehmer
nahezu 200 Fahnen und etwa 20 Musikkapellen ; der Vor .
beimarsch dauerte , obwohl man in Reihen zu fünf marschirtc
volle zwei Stunden . Nicht einmal die Hälfte des Zuges
konnte in die große , über 10,000 Personen fastende neue
Festhalle gelangen , für die übrigen Theilnehmer mußten
vier Parallel - Versammlungen eingelegt werden ,und selbst vier konnten nicht alle untergebracht werden , ob¬
wohl man dazu die geräumigsten Säle Mannheims geivählt
hatte .

Einen erhebenden Verlauf nahm die Versammlung
der Festhulle , und unvergeßliche Momente waren es , die
wir dort verleben durften . Herr AmtSgettchtsdirektor
Gießler , der Vorsitzende des Mannheimer LokalkomiteS,
eröffnete die imposante Versammlung mit dem katholischen
Gruße und dem Wahlspruch der katholischen Arbeitervereine ,
worauf die vieltausendköpfige Arbeiterschaar freudigen
Herzens und stammen Sinnes antwortete . Wir bringen
an anderer Stelle den ausführlichen Bericht über diese Ver¬
sammlung wie über den Katholikentag überhaupt ; hier seien
nur die allgemeinen Eindrücke des gestrigen Tages in kurzen
Umrissen festgehalten . Die Rede des Herrn ReichstagSabge -
ordneten Domkapitular Dr . Schädler aus Bamberg btt
dete ein glänzendes Dokument für die Licbesthütigkeit der
katholischen Kirche auf socialem Gebiet , insbesondere in der
Arbeiterfürjorge . Stürmischer Jubel durchbrauste die weiten
Hallen , als der gewandte Redner von der socialen Thätigkeit
der Orden und ihren segensreichen Einfluß auf daS Volks -
gemüth sprach. Und alS dann der Hochw. Erzbischof Dr .
Nörber stürmisch begrüßt im Saale erschien und nach einer
väterlichen - liebevollen Ansprache der Versammlnng den
bischöflichen Segen spendete, da konnte sich wohl Niemand dem
überwältigenden Eindruck dieses denkwürdigen Momentes ent¬
ziehen . Nur zu bald mußte der Erzbischöfl. Oberhirte den Saal
verlaffen , um anch den übrigen Versammlungen einen Besuch ab¬
zustatten . Mit größtem Jntereffe sah die Versammlung und
namenlich die Karlsruher , dem Erscheinen deS hochw. Domi -
nikanerpaterS Bonavcntura entgegen , der es verstand ,
mit hinreißender Beredtsamkeit die Arbeitermassen für die
Sache des Glauben » und der Kirche zu begeistern , obwohl
ihm wegen der vorausgcgangenen Rede im Bernhar¬
dushof daS Sprechen sichtliche Anstrengung verursachte.
Nicht enden wollender Applaus dankte dem OrdenSmanne
für seine begeisternden Worte . Auch die gehaltvollen Aus'
ührungen des Arbeitersestetärs Reinhard aus Freiburg ,

eines aus dem Arbeiterstande hervorgegangenen ManncS ,
wurden mit lebhaftem Jntereffe und großem Beifall e» t-
gegeiigcnommeu. Während der ganzen Versammlung und
ebenso in den Parallelversammlungen herrschte eine ge¬
hobene Stimmung , durch alle Reden und Ansprachen klang
die Freude jiber den glanzvollen Verlauf dieser Arbeiter¬
kundgebung hindurch . Dieselbe Festcssteude belebte die abend¬
liche Begrüßungsfeier in der Festhalle , die bei ungeheuerem
Andrang und dichtgesülltem Saale den glänzendsten Verlauf
nahm . Wir erinnern nur an die gehaltvolle Begrüßungs¬
rede des Herrn Oberamtsrichters Gießler , an die vor¬
nehmen und tolerantvollrn Worte deS Herrn Bürgermeisters
Martin , der Namens der Mannheimer Stadtverwaltung
die Theilnehmer am Katholikentag willkommen hieß, an
die hochinteressanten Ausführungen der Herren Dr . Porsch
und Justizrath Cust od is aus Köln , und nicht zuletzt an die
herrlichen gesanglichen und musikalischen Genüsse, die uns da
geboten wurde » . Kurz , es waren unvergeßliche Stunden , die
wir gestern in Mannheim verleben durften . Der erste Tag
der „schwarzen Sonnenfinsterniß " wäre somit über Erwarten >
glanzvoll verlaufen . Wenn der übrige Theil de» Programms
sich in gleicher Weise abwickelt, dann dürfte der Mannheimer
Katholikentag keinem seiner 48 Vorgänger in irgend einer
Hinsicht nachstehrn.

(t ) Stadtrath Eduard Priutz , früher Inhaber der
Färberei Printz, ist am Samstag Mittag gegen 1 Uhr in¬
folge eines Herzschlages im Alter von 53 Jahren plötzlich
gestorben .

X. Di « Beerdigung deö DivifiouSküsters Josef
Anton Weder fand gestern Sonntag Nachmittag 3 Uhr
statt . Eine große Anzahl Leidtragender hatte fich in der
Frtedhofkapelle etnaefunden , darunter ein General -StabS -
offizier der 28 Division , DiviflouSpfarrcr Dr . SchSfcr .
Oberstleutnant Goggel , die barmherzigen Krankenbrllder ,
die Meßner aller Konfessionen, ferner der Militärveretn und
der Verein ehemaliger Prinz Karl Dragoner mit Fahne und
Standarte . Die Kapelle ehemaliger Milttärmusiker deren
Gründer der Verstorbene war , eröffnete dre Leichenfeier mit
einem Trauercoral , worauf Herr Divisionspfarrer Bcrber » ch
die Leiche seines langjährigen und treuen Küster- einsegnete,

um letzten Gange an 'S Grab spielte d»e Feuerwehrkapelle
.mrlach, welche Herr Weber lange Zeit le»tete, den Beet -

hov'schen Trailermarsch . Nach den Gebeten des Priesters
legte») die 28 . Division , die Vorstände der verschiedenen
Militär - und Musikvereine unter ruhrenden An prachen
Krönte nieder Ein ergreifendes Trauerlied beschloß die

» nüe und würdig - Feie ? . Di - ansehnliche Menschenmenge,
die sich ums Grab versammelt hatte , lieferte den Beweis ,
daß Divifionsküster Weber in allen Kreisen e»n gerngesehener
und geälteier Mann gewesen. Gott gebe ihm die ewige

Sonderzug . Nach dem Rennplatz Iffezheim fuhr
aestern Nachmittag 12 .50 Uhr ein Souderzug mit etlva 800
Personen und kehrte von da um 7 .40 Uhr wieder hierher
*Uri

# Hund überfahre« . Am 23. dS . Mt» . Nach»mttagS
wurde am Bahnhofübergang Mühlburgerthor ein Hund von
einem nach Maxau fahrenden Zug überfahren und war
sofort todt .

ü? Eine Fahrordnung für Kraftfahrzeuge hat die
Polizeibehörde in Hamburg erlassen . Danach müssen
die angewandte »» Kraftfahrzeuge betriebssicher sei» , ohne
übermäßiges Geräusch , lästigen Rauch , Damps oder Übeln
Geruch zu erzeugen . Die Fahrgeschwindigkeit muh jeder¬
zeit vermiiidert und dauernd eine Geschwindigkeit einge¬
halten werden können , die dem Schritt -Teinpo gleichkommt .
Auherdem müssen die Fahrzeuge vollkommen leicht lenk-
bar se»n : sie . müffen nach den ganz gerechtfertigten An¬
sprüchen der Hamburger Polizeibehörde solche Lenkvor¬
richtungen haben , dah sie auf Stratzendämmen von zehn
Metern Breite wenden köni»en . Jeder Kraftwage »» muh
zwei Brcmsvorrichttingen haben , von denen jede stark
genug ist , den Wagen bei einer Geschwindigkeit von 15
Kilometern in der Stunde auf eine Strecke von 8 Metern
zum Sttllstande zu bringen . Die Führung ei»»es Kraft
ahrzeugcs ist abhängig von der Ertheilung eines Polizei ^

lichen Besähigungsscheines , und niemals darf bei Dunkcl -
heii und in städtisch angebauten Straßen eine größere Ge -
schwi»»digkeit als 16 Kilometer in der Sttindc gefahren
werden . Beim Durchfahre »» enger Brücken und Thore »ind
an Stellen mit sehr lebhaftem Verkehr muß aber auch diese
Geschwindigkeit noch erheblich eingeschränkt werden u . s. W.
Warum ist das , was in Hamburg angeordnet wird , nicht
auch überall anderwärts inöglich ? Die zahlreichen Un
glücksfälle , die durch Unvernünftiges Automobilfahren ver
ursacht werden , erfordern solche allgemeinen Verordnungen
durchaus und in dringendster Weise .

Herrn ManSke 's „Landftau "
, 3 . Herrn Mauske 'S „ Gotkt .ko" .

Toloiisntor : Sieg : 27 : 10 ; Platz : 26 . 32 , 42 : 20.
3 . Rennern Fürstenberg Memorial . Ehrenpreis und

garantirte Preishöhe 58,000 Mk. Hiervon 40,000 Mk. dem
Sieger , 5000 M . dem 2 . . 3000 Ai . dem 3 . Pferde . ES liefen
6 Pferde . 1 . Herrn von Oertzeirs „ Nordlandfahrer ", 2. Major
von Goßlcr 's „ Manhattan "

, 8 . Hpt .- Gest . Graditz ' s „Letzter
Mohikaner " . Totalisator : Sieg : 69 : 10 ; Platz : 52 , 76 : 20.

4 . Rennen : Damcn -Preis . Ehrenpreis , gegeben von den
Damen des Internationalen Klub und den Damen Badens
nebst 2000 M . , sowie ein Andenken für den Reiter deS
siegenden Pferdes . De,n 2. Pferde werden 600 M . , dem
3 . Pferde 400 M . garantirt . Es liefen 10 Pferde : 1 . Herrn
U . von Oertzen's „North Britain "

, 2 . Herrn W . Pasch 'S
„ SumS "

, 3 . Comte G . de Chensey 'S „ Chameron ". Totali¬
sator : Sieg : 17 : 10, Platz 22 , 26 , 26 : 20 .

5 . Rennen : Kurverwaltungs - Preis 5000 Mark . Dem
2 . Pferde werden 1000 M ., dem 3. Pferde 500 M . garantirt .
Es liefen 10 Pferde : 1 . Mons . Maurice Ephrusst 'S „ Mai -
ions Lafstte "

, 2 . Freiherr Ed . v . Oppenheim '8 „Souverain ",3 . Herrn Weinbergs 's „Furbo " . Totalisator : Sieg : 29 : 10,
Platz 30 , 40, 34 : 20.

6 . Rennen : Altes Badener Jagd - Rennen . Preis
10,000 M ., gegeben von der Stadt Baden , und Ehrenpreis
für den Reiter des fiegende» Pferdes , gegeben vom Inter¬
nationalen Klub . Dem 2 . Pferde werden 2000 Mark , dem
3. Pferde 1000 M . , dem 4 . Pferde 500 M . garantirt . ES
liefen 6 Pferde : Lt . Freiherrn A . von Redwitz'S „Honfi "

Herrn A . Anderscn ' S „ SportSman " todtes Rennen .und

Sport .
|| Baden -Baden , 24. Aug.

Erster Renntag .
1 . Rennen : Preis von der Donau 3000 Mark . Dem

2 . Pferde werden 600 M ., dem 3 . Pferde 400 M . garantirt
Es liefen 8 Pferde : 1 . „ Mein Glück"

, Besitzer Herr A . Kasten,
2 . Herrn Balduin 's „ Connex "

, 3. Herrn Weinberg 's „ Stief¬
mütterchen " . Totalisator : Sieg : 59 : 10 ; Platz : 34, 38, 38 :
20.

2 . Rennen : Jugend -Handicap . Preis 4000 M . Dem
2 . Pferde werden 1000 M „ dem 3 . Pferde 700 M . garantirt .
E » liefen 6 Pferde : 1 . Herrn Toropoff 'S „Champion "

, 2

3 . Lt . v . Löbbecke 'S „Roll " . Zwei Pferde find gestürzt .

Bermifchte Nachrichten.** „D ie Kn h"
. Ein Aufsatz deS elfjährigen Willi¬

bald : Die Kuh zerfällt in eine » lebendigen und in einen
tobten Zustand und »st in allen beiden sehr nützlich , wie
man schon ans de » Zunainen Rind ersehen kann , der zu
den Pferden , Schafen , dem Hund und vielen anderen
tigen Hausthieren gehört . Wem » die Kuh lebendig ist,
s dient sie zum Weihmachen des bitter » Kaffees , zuin
Ziehen u, »d Beackern des Feldes und noch zu viel anderen
Gegenständen , z . B . die Butter und die Käse . Die Kuh
sieht eigentlich sehr komisch aus , wenn man sie ansieht ,
inde »n sie vorn zivei große Hörner zu>n Stotzen , hinten
ei»en langen Schwanz wegen der Fliegen und am Bauche
vier Füße hängen hat , wa § weder dein » Menschen , noch
anderen Vögeln der Fall ist , z . B . der Ikolibri . Zwischen
den Füßen hat sie ein Euter , das aus Haut und Milch
besteht , die man ebenfalls braten kann und dam , im
Gasthause schrecklich thener ist. so daß cs eigentlich in den
nächsten Theil , nämlich von» geschlachteten Nutzen , gehört .
Auch hat die Kuh vier Magen , was aber Manche nicht
glauben wollen , sonder »» viele Kinder darüber lache»»,
doch aber wahr und doch leicht auszu rechnen ist, indem
auf jedes Bein ein Magen konimt , was doch gar nicht zu
viel ist . Die K»»h ist eige»»tl »ch gar nick' t so häßlich , wie sie
aussieht , nur muh man sie ordentlich füttern ni »d nicht
iinmer bloß Stroh und solches Zeug geben , damit ihr iiicht
die Knochen so häßlich herausstel >e », nnc dieselben es so

1 thun sie dann selber doch nichts dafür kann , sondern
>»ur der Mensch , der sie nur »nelken , aber derselben kein
Futter geben will . Der todte Zustand des Nutzens besteht

Schuhen , Stiefeln , Wafferstiefeln , Kochfleisch, Bücher¬
taschen, Braten und Suppe die dara »ls gemacht lverden
kann , aber auch Kämnie aus de »» Hörnern , die aber heut¬
zutage aus Gummi verfertigt werden und noch viel bester
und billiger sind . Und so kann man aus der ganzen Kuh
was machen , bloß aus den, Schwänze nicht und »veiß n »an
daher auch nicht woz»» er eigentlich da ist, inde »:» doch
ebensogut die Magd die die Fliegen fortjagen kann . Nur
beim Ochsen kann man Ochsenschwanzsuppe daraus kochen ,
wie man schon an dem Namen erkennen ka»»n und sehr gut
schmeckt . Wenn die Kuh etwas meint , so brüllt sie , z. B .
man soll ihr Futter bringen oder der Fleischer hat ihr
das Kalb weggenommei » aber das ist bloß ein Instinkt und
überhaupt Dummheit ; denn was einmal bezahlt ist, danr
ist es vorbei . Die Kuh besteht aber auch aus Schaden ,
nämlich die Hörner , Nllt denen sie stößt , wen » sie vcrboßt
ift obet aud ) mit bctt &üfsvtt Sfftenfdfctt AevimutpfU . p/uch

e-6 iiocty Äilfjr , Mo offtoniiirTj Joiiro iiho fittb , fou &orii
jttic UritfUicf und Sorten , Sö. tvemt einen bic fdttvar ^ e
Still) stößt . rn manchen (Qeacnbcn nnd Victor , Büchern
ein wahres Sprichwort sind . Witlibnld I ., 11 Jahr . "

Neueste Nachrichten»
Berlin , 28 . Aug . Zu einein Diner beiiu jkaiser

sind sämnttliche Mitglieder des brandenburgischen
Provinziallandtilges für heute nach dem Marmor¬
palais bei Potsdani geladen . Die Zahl der Ein¬
ladungen beträgt 110 .

Potsdam, 24 . Aug . Der Kaiser, die Kaiserin , der
Kronprinz , Prinz Jochiin nnd Prinzessin Viktoria
Luise trafen heilte früh 8 Uhr von Hombiirg konunend
auf Station Wildpark Hierselbst ein lind begaben sich
zn Wagen nach dem Neuen Palais.

Gmunden, 24 . Aug . Herzogin Margaretha Sophia
von Württeinbcrg ist heute Abend gestorben. Wie der
„Franks . Ztg.

" geineldet wird , trat Herzschwäche ein.
Die Herzogin ivar bis zum Tode bei vollem Velvußt-
sein und ließ den Gemahl , die Kinder nnd die ganze
Familie anS Todtenbett koimnen, >vo sie von allen
herzlichen Abschied nahni , allen dankte für die große
Liebe, mit der sie sie umgeben . Gefaßt sah die Her-
zogin dem Tode ins Antlitz. Ihre letzten Worte waren :
Ich sterbe gern ; ich gehe ein zum Herrn .

"
Paris , 24 . Aug . In Avignon hat der frühere

Justizminister Guerin dem Abgeordneten Bernard
wegen Beleidigung in einenr offenen Briefe feine
Zeugen gefandt. In dem Briefe hieß es , der frühere
Justizminister hätte Beziehung mit der Schwindlerin
Humbert unterhalten .

Petersburg , 25 . Aug . Der Prozeß gegen die An¬
stifter der Banernunruhen in den Gouvernements
Charkow und Pultawa beginnt in der ersten Hälfte
des nächsten Monats vor einein außerordentlichem
Gerichtshof. Attgeklagt sind mehrere 100 Personen

Dublin , 24 . Aug . Der Gemeinderath von Limerick
nt Irland hat den BurengeneralenBotha, Dewet ,md
Delarey das Bürgerrecht verliehen .

Pilgerzng Offenburg - Emstedeln .
Mit Genehmigung Hochiv . Erzb . Ordinariates wird

vom 12 . bis 15 . September von Offenburg
ans ein Pilgerzug nach Einsiedeln veranstaltet
werden . Gegen Einsendung des Betrages sind die Fahr¬
karten von der Expedition der „Offenb . Ztg .

" zu be¬
stellen.
Preis der Pilgerrückfahrkarte (nebst 15Pfg . Porto ) :

ab Offenburg 10 JtU 80 *5
Ortcnberg 10 „ 70 „
Gengenbach 10 „ 50 „

ab Biberach
„ Steinach
„ Haslach
„ Hausach

10 Jt 20
10 „ -

9 „ 90
8 „ 80

4

Wilh . Störk , Pfarrer in Bohlsbach.
An» 22 . September fällt die Entscheidung in der

zweiten Klaffe der Darinstädter Schlohfreiheitslotterie über
die Viertel Dlillion Mark die eventuell gewonnen werden
kann . Beeile sich daher Jcdcrnntnn zur Schlnßllassc noch
einen Antheil zi» erwerben ; für die Spst ' ler der ersten
Klasse läuft die ErnenernngSfrist a »n 4 .

'
September ab.

Der Firma Carl G ö tz, Lk a r fts r u h e ist eine Haupt -

kollette iür Baden übertragen .



Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 28 . Aug . (Fleischpreise auf der Fleischbank

deS Wochenmarktes .) Anwesend waren 13 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : daS Kuhfleischzu 36—56 , Rindfleisch 60 —68,

?chwtinefleisch68—80, Kalbfleisch 70-80, (HalS u . Brust —,
ammelfleisch 40—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom 17.

bIS 23 . Aug . Viktual . : 500 Gr . Ochsenfleisch 68—72,
Rind (Kuh) 50- 68 , Hammel 60—70, Schweine 72- 80 .
Geräuch . 90 , Kalb 76—80 Pfg . ; 450 Gramm Weitzbrod
17 , 1400 Gramm Schwarzbrot » 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36 , Bohnen 36,
Linsen 38 —40 Pfg . ; l Kilo Java - ReiS 62, Gerste 46,
GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 3 .30 Mk. ; 500 Gramin
Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 90, 1 Liter Milch 18,
6 Eier 33,1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
1 Klafter Waldbuchenholz 46 .—, Waldtaunenholz 34 M . ;
50 Kilo Heu 3 50 Stroh 2 .50 Mk . Fische : 500 Gramm
Aal 120 , Bärsch 60, Hecht 1 .20, Aresen 50, Milben 50,
Karpfen 1 .20 , Schleien 1 .20, Rothaugen 35 , Koretsch 50,
Rhcmzander 1 .20 , Barben 0.60 M .

Mannheim , 22 . Aug. (Effekten - Börse ) . In Aktien
der Süddeutschen Bank war Geschäft zum Kurse von
101 pEt . Sonstige Notirungen : Badische Brauerei -Aktien
147 .75 B ., Vereinigte Speherer Ziegelwerke -Aktien 89 .25 .

Yrankfnrt a. M ., 23 . Aug . (Schluß ! . 1 Uhr 45 Min .)
3' /» ' /« Baden in Gulden 99 .80 , 3'/ - ° /» Baden in Mark
100 .35 , 3' /. •/• do . —.—, 3 °/0 do. 1896 92 .05 , Pfälzer

Le —. Oberrh . B . 115 .— . WechselAmsterdam 168 .80 , London
20 .465 Paris 81 .283 , Wien 85 .375 , Jtal . 80 .55, Privatdisk .
1" / .« 7 «, 3V ; », Deutsche RcichSanl . 102 .50, 3% Dtsche.
ReichSanl . 92 .75 , 3■/« % Preuß . KonsolS 102 .80 , Oesterr .
Goldrente 103 .80 , Oesterr . Silberr . 102 .10 , Oesterr . Lose von
1860 153 .30,4 °/° Portug . 49 .05 , Deutsche Bank 208 .90 , Badische
Bank 114 .90 Rheinische Kreditbank 142 .50, Rhein . Hypotheken¬
bank 182 .— Oesterr . Länderb . 106 . , Schweiz . Nordost
— .—, Schweiz . Union —.—, Jura -Simplon 99 .50.

Dividenden . (Die cingeklammcrreu Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres ) .

Vorgeschlagene : Wissener Bergwerke und Hütten
12 ' /, "/• (15 7 »)- — Dampfschiffsreederer von 1889 in Ham¬
burg 77 . (S 7 «) .

Geschätzte : HuldschinSkysche Hüttenwerke 2 7 « (4 7 °) -
— Brauerei Binding und Brauerei Ster » , je 13 ° /, .

Statt besonderer Anjeige .

Todes - Anzeige.
Verwandten und Freunden

theilen wir tiefbetrübt mit , daß
unsere liebe Tante , Schwester
und Schwägerin , Frau

Lina Lindau ,
geb . Stahl ,

nach langem Leiden , versehen
mit den hl . Sterbesakramenten ,
heute , Sonntag , 34 . August ,
Vormittags s/4 12 Uhr , sanft
entschlafen ist.

Heidelberg , 24 . Aug . 1902 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Dienstag ,
! 26 . August, Abends 5 Uhr , statt .

Josef Baumeister ,
Bildhauer ,

Karlsruhe , Karl-Wilhelinstraßrll.
Kruzifixe , Statuen , Grab¬

denkmäler re.
Der hochw. Geistlichkeit erlaube mir

meine

in empfehlende Erinnerung zu bringen .
Hochachtungsvoll

Bruchsal . F . Gaa .

verkauf tun altem Asphalt .
Im städtischen Magazin im alten

Friedhof (Waldhornstratze 66) liegen
ca . 27 ebm Asphalt zum Verkauf bereit .

Schriftliche Angebote find verschloffen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Mittwoch , den 27 . August ,
vormittags 9 Uhr,

beimTicfbauamt einznreicheu, woselbst die
Bedingungen zur Einsicht aufliegen .I

Karlsruhe , den 20 . August 1902 .
Städtisches Tiefbauamt .

Lichtdruck- Arbeite«
jeder Art ,

Ansichts - Postkarten
fertigt schnell und billig

J . Holland , Lichtdruckanstalt ,
Karlsruhe , Steinstrabe 27.

Lartsruke , Erfopriimstmse 4.

Flügel und
Pianiiios

der weltberühmten Firmen
Sechsteln , Blttthner ,

Steinweg Nacht .,
Steinway & Sons ,
Ibach , Kaim , Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M .
und höher ;

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 bis 680 M.,
ferner dauerhafte

Studier - Pianinos
— auch zur Ausübung einfacher
Hausmusik sehr geeignet — für

450 bis 520 M . in
grossartipr, Mtihertroffener

uswahl .

Statt besonderer Anzeige.
Freunden und Bekannten machen wir tieferschüttert

die Mittheilung von dem heute Nachmittag 1/i l Uhr
erfolgten plötzlichen Hinscheiden unseres lieben unvergeß¬
lichen Gatten , Vaters , Großvaters , Bruders , Schwagers
und Schwiegervaters , Herrn

Eduard Urinh , SIMM).
Karlsruhe , den 23 . August 1902 .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Bertha Printz , geb . Mayer ,
Bertha Wolff , geb . Printz ,
Gertrud e Printz ,
Theodor Printz ,
Georg Wolff .

Die Beerdigung findet Montag , den 25 . August d . I ., Nach¬
mittags 5 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

im 23 . August Nachniittags entschlief rasch und
unerwartet in Folge eines Herzschlages der frühere Mit¬
besitzer und jetzige Aufsichtsrath der Färberei und chemischen
Waschanstalt vormals Ed . Printz Aktien -Gesellschaft in
Karlsruhe ,

Hm AMch Eduard Printz .
Seiner geschäftlichen Tüchtigkeit und Umsicht gelang

es, das Geschäft , so lange er dasselbe besaß, zu schönster
Blüthe zu entwickeln.

Nach Umwandlung in eine Aktien -Gesellschaft stand
der Verstorbene dem Aufsichtsrath und der Direktion mit
seinem Rathe und seinen Erfahrungen zur Seite , die wir
stets dankbar anerkannten .

Wir werden dem verstorbenen trefflichen Kollegen
und Freunde ein treues Andenken bewahren .

Karlsruhe , den 24 . August 1902 .

Der Kufstchtsrath
der Aäröerei und chemischen Waschanstalt
vormals Kd. printz Aktien- KeseMchaft.

Karl August Schneider .

Danksagung .
Für die tröstenden Beweise der Theilnahme am Verluste |

^ unseres in Gott ruhenden Sohnes und Bruders ,
des hochw. Herrn

? . Wilhelm Wagner ,
Priester der Pallotinerkongregation ,

sagen wir auch auf diesem Wege unser herzliches Vergelt ' s !
Gott .

Saubrrbischsfshei« — Karlsruhe , 25 . August 1902 .
Namens der Familie :

Karl Wagner , Kaplan .

IM - DieInhaber von Loosen
der

Damstiidter Lchloßsteitzeits - Lotterie
werden gebeten, ihre Loose zur zweiten Klaffe bis zum

5 September
bei uns zu erneuern . Die Nummern werden nnr bis zu

diesem Tage ausbewahrt !

Expedition des „Badischen Beobachters “,
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Karlsruher Mandesbnch - Auszüge .
Eheschließungen : 23 . Aug . Otto Waiblinger von

Rottcnburg , Schreiner hier , mit Theresia Deißler von hier .
— Emil Wolff von Scheidt , Fabrikbesitzer in Essen a . R „
mit Theresia Philipp von Odenheim . — Ferd . Rausch von
Rauenberg , Schlaffer hier , mit Marie Ebersoll von Bruchsal .
— Leopold Kühn von Bietigheim , Schlosser hier , mit Luise
Burkart von Unzhurst . — Julius Drück von Baden , Kauf¬
mann hier , mit Frieda BloS von hier . — Julius Tränkle
von Allmersbach , Bäcker hier , mit Karoline Hepperle von
Heilbronn . — Ludwig Pilon von Sossano , Marmorschleifer
hier , mit Frieda Mülich von hier . — Gregor Eschle von
Schönwald , Kassendiener hier , mit Rosina Küst von Sinz¬
heim.

Geburten : 22 . Mg . Johanna Maria , Vater Otto
Emil Habeland , Zeichner . — Hubertus Karl Johannes ,
Vater Andreas Stiglocher , Bauzeichner .

Todesfälle : 21 . August . Gustav , alt 5 Monate
29 Tage , Vater Karl Hcnninger , Schlaffer . — 22 . August .
Emil Bollweber , Schlosserlehrling , alt 16 Jahre , Vater f
Wilhelm Bollweber , Maler . — Frieda , alt 1 Jahr , Vater
Friedrich Sd )önthalcr , Metzger — Emilie Müller , Privatiere ,
ledig , alt 6l Jahre . — Marie Heckner , ledig , alt 20 Jahre ,
Vater ch Eduard Heckner, Schreinermeister . — Josef , alt

sasammKmmtmmmmnmBmtiotaammmmwmmmmmKmtmBmmmmammam

4 Monate 11 Tage , Vater Friedrich Vnere , Hafner . —
23 . Aug . Klara Anna , alt 22 Tage , Vater Adolf Schmidt ,
Kaufmann .

| tngros . | jiiit405irtt4 ^ atl6i ,Ul| i‘. Ende }a ! !1
Kaiserstraßc 143 , nächst dem Marktplatz .

Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller !
Arten Besatzstoffe, Paffementerien , Spitzen , Knöpfen ,
Weißwaaren , Handschuhen , Cravatten , Fächern . Stän -

! diger Eingang von Neuheiten . !

bewährte 378
Nahrung
für

gesunoeu .
magen -

darmkranke
R i n d ß r .

Zur Massenverbreitung geeignet .
Soeben ist in der Kerderfche» Aerkagshandknug zu Iireivmg im

Breisgau erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Der Kapuziner kommt !
Ein Schreckensrnf im Lande Baden .

Beleuchtet von Pfarrer Kansjakok .
1 .— 20 . Tausend .

8 °
. (24 S .) Preis 20 Pf .

Der berühmte Pfarrherr zu St . Martin in Freiburg nimmt das Wort
zu der im Lande Baden zur Zeit die Gemüter in Spannung haltenden
Ordensfrage . Die Schrift verurteilt scharf die bei den Ordensgegnern und
namentlich in der Eingabe badffcher Hochschulprofessoren an den Landesherrn
hcrvortrctende Unduldsamkeit und Feindseligkeit gegen die katholische Kirche
und bildet zugleich eine glänzende , echt volkstümliche Verteidigung der
katholischen Orden .

lreiburg m «m-M Litterarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34 .

TSS— — J .l .A11111 LUU)

StädtBadanstalt (Vierordtbad ).
Heißluft -, Hat# und Elektrisches Lichtbad

lVlk ^ kVAbö ^ lllbt vom Sonntag , den 24 . ds . Mts . an .
Karlsruhe , den 21 . August 1902.

Stadt . Badverwaltung (Bierordtbad ).

En gros . Export . En detail .

W. Eims Nachfolger, Karlsruhe
(Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl . Hoflieferant ,

empfiehlt billigst
prnparirte Palmen , Vajeubouquets,

blühende Manzen, Dekorationsziveige
von Fruchten und Slumeu ,

Brautkränze, Srautbouqnete , Sraut-
schleirr , Hut- und Sall-Garnitnre«,

Körbchen uud Iardinieren
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech - und Blätter -

Grabkränzen
in beiden Läden Adlerstrasse 7 .

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .
Telefon I486 .

A . Axtmaim , Friedr . Schäfer Nacht .,
Weinhandlung , Karlsruhe , Ablerstratze 35 ,

Kellereien : Adlerstraße 35 , Zähringerstraße 7 und 74 ,
- empfiehlt als Specialität : -

Selbstgebaute Kaiserstühler und Markgräffer Weißweine ,
Kaiserstühler , Zeller und Affenthaler Wathweiue .

Proben gratis und franko .
Telefon 1368 .

Eine langersehnte
— wohlthat —
für Frauen und junge
It ^ädti ^en , welche im Erwerbsleben ober
im Haushalte körperlich thätig sind, ist

Korset - Krsatz „ JohaNNtt
"

— — - 3>. A . Patent 106 588

Alleinverkauf bei

August Schul/ , Karlsruhe ,
Fernsprecher 1507 . — Herrenstrasse 24 .

Unentbehrlich für Damen , welche Sport
treiben , wie Nadfahren , Hennisfpiefen ,
Bergsteigen usw . Anentveyrktch f . d. Atise .
Gutachten ärztlicher Autoritäten , preirltsten ,
Broschüren Anweisungen zum Maßnehmen
stehen bereitwilligst postfrei
zur Verfügung .
Kt« Hferfuch -

- üöerzeugt .

Fidelitas/ZÄIä ?:.

"'' SatkniciJ.i Vereinslokal : Eintracht , Karl-Fricdrichstraße 3011 ,
*

Aufgang zur Handelskammer .
Vereinsabend : Dienstag 9 Uhr .

Stellenvermittlung . Krankenkasse rc . rc . : Kaufmann
U . lvißier , Kaiserstraße 237 , Telefon 1354.

Auskünfte : Prokurist - . « . Müller, Luisenstraße 30.
j p| Telefon 90, Buchhändler f . Lertcr , Herrenstratze 34,

1UC< TeTpfnit 10 « «

I Motel Kügmer , !
$ Würz bürg .

Ziehung voflii1 . bis13. S8pt .1902
3 to Königsberger

15 000 Geldgewinne : Mark

HSchstbetrag Im gllmUgsten Falls : b

1 !
75000p
2500 © .
10 000

5 000 = 5000
3 000 = 3 000
2000 = 2000 M
1000 = 2000 .

590 = im
380 = im
200 = 1 OOS
100 = 4 003

lPräm , 75 000
1 flew. 25 000
1 zu 10 000
1 zu
1 ru
1 ra
8 IQ
3 za
4 za
5 zn
40 za
128 za 50 - 6 390
397 za 30 = 1191 ® ,
lÜOOzn 20 20000
3009 za 10 - 80000
10418 za 5 - 52 000 »

Loose&3Mark , Porto u. Liste SOPf. ,
empfiehlt auch gegen Nachnahme

Carl Heintze
in Gotha

Und alle besseren Loosgeschüft«.
T.oose sind hier zu haben bei

Carl Götz , Hebelstrasse 11/15.

Kartoffel - Mehl
Pfund . 20 Pfg ^
bei 5 Pfund 4 Pfund 18 ,
" 10 " ^ . 7

16 '
empfiehlt

Bernb . Mranz
86 Kaiserftratzc 36

37 Werderplatz 37 — 40 o Waldstraße 40 o.

Neues

hochfein ,
per Pfund 20 Pfg .

Wilh . Wiessner , Maritnflraszed .

Stelle -Gesuch .
Ein älteres Fräulein sucht Stelle bei

einzelnem katholischem Herrn . Offerten
unter Nr . 174 an die Expedition dieses
Blattes erbeten .

Herzliche Bitte .
Wer würde einem armen Mädchen

(Waise) außer dem Haus Beschäftigung
geben im Bügeln und Ausbcffern der
Wäsche. Offerten unter Nr . 173 an die
Expedition dieses Blatt es erbeten .

Stadtgarten -Theater
Karlsruhe .

Dir . Heinr . Hagia .
Dicnötag . den 26 . August 1902 :

Zum letzten Male :

„Die Fledermaus .
“

Operette in 3 Akten von Joh . Stranß -

Lalstnöffnung 7,. 7 Ahr. Aufang 8 Khr.
EnLt 1

I2Ü Ahr. Vplrkttkuprkist.

Vera ntwortli ch :
Für den politischen Theil :

(i . V . ) Hermann Baßlcr .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten uns Gcnchtssaal

H ermann Baßler .
Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - ««*
Zandwirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe ,

Rotations -Druck und Verlag der Aktien«

gesellfchast . Badenia " in Karlsruhe /
Adlerstraße 42.
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